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Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen
Zentrum u. Bayeriſcher Volkspartei

Die gegenſeitigen Bedingungen.

Das Fiel.
Wiederherſtellung der politiſchen

Einheit
München, 29. November. (Eig. Drahtb.)

Die „Bayeriſche Volksparteikorreſpondenz“ ver
öffentlicht am Montagabend die von der Landes-
parteileitung und vom Vorſtand der Zentrums
partei (Marx) unterzeichneten Vereinbarungen,
die zur Herbeiführung einer Arbeitsgemein-
ſchaft zwiſchen der Bayeriſchen Volks
partei und dem Zentrum getroffen worden
ind. Jn der Einleitung dieſer Vereinbarungen

ißt es, daß der Wunſch maßgebend war, ein ein-
itliches Vorgehen in allen wichtigen politiſchen
ragen zu ſichern mit dem Ziel,
eibungsflächen zwiſchen beiden
ndern, und mit dem Endziel der

er politiſchen Einheit.
Beide Parteien ſchließen im Reichstag eine

z Arbeitsgemeinſchaft, in der bei
J

rteien zu ver
ederherſtellung

eſonders wichtigen Fragen gemein-
chaftliche Sitzungen ſtattfinden. Die Frak-

tionen ſelbſt bleiben zunächſt ſelbſtändig. Jm Baye-
ri er Landtag wird ebenfalls zwiſchen der Baye-
riſchen Volkspartei und den drei Zentrumsabgeord-
neten eine engere Fühlungnahme herbeigeführt,

alle Zukunft B

rechtsrheiniſchen Bayern auffordert, fortan ihre po-

litiſche Tätigkeit im Rahmen der Baheri-
ſchen Volkspartei auszuüben.

Die ſtarken Gegenſätze in der Pfalz,
wo beide Parteien ungefähr gleich ſtark ſind, will
man dadurch zu' überbrücken verſuchen, daß für die
Pfalz eine gemeinſame Organiſation
empfohlen wird. Um das zu erreichen, wird
ein paritätiſcher Ausſchuß gebildet. Die politiſchen
Wahlen ſollen in der Pfalz mit einer gemein
ſamen Liſte durchgeführt werden; für die Land
tagswahlen trägt dieſe Liſte das Kennwort
„Bayeriſche Volkspartei“. Bei der Auf-
ſtellung der irre Wahlliſte ſind beide Par
teien glei e Auf die Reichstagslifte kommt an erſter Stelle ein Kandidat der

ayeriſchen Volkspartei und an zwei-
ter Stelle ein ſolcher des Zentrums. Die
Auswahl der Kandidaten ſteht jeder Partei ſelb
ſtändig zu. Ein Einſpruchsrecht iſt keiner Partei
gegeben. Zur die La n im rechtsrheini
ſchen Gebiet wird ein dem Zentrum naheſtehender
Kandidat an ausſichtsreicher Stelle untergebracht.

Zwecks Ueberwachung der loyalen
Durchführung dieſer Vereinbarung und derich aus ihr ergebenden Maßnahmen wſed für die

auer einer Wahlperiode ein zehngliedriger Aus-
chuz eingeſetzt, in dem jede Nortfeimwitfünf

imwozu das Zentrum ſeine Parteiangehörigen

Brüſſel, 29. Nov. (Eig. Drahtber.)
Im ſozialiſtiſchen Generalrat referierte Van

dervelde am Montag über „Die politiſche
Lage Er führte u. a. aus: „Wie haben jetzt
eine Regierung, die ſchon vor ihrer Geburt inner-
lich zerriſſen iſt. hr gegenüber e dieeinige und energiſche poſitlon der Arbeiter
klaſſe. Jn der Außenpolitik wird ſich wohl nichtsine ändern. Selbſt wenn Belgien noch im
Volkerbundsrat wäre, müßte ſeine Rolle im gegen
wärtigen Augenblick r beſcheiden ſein.n den nächſten Monaten wird es ſich mehr darum

ndeln, die Politik von Locarno vor Angriffen zu
verteidigen als dieſe Politik weiter auszubauen. Die
internationale Situation iſt ſehr getrübt. Wohl

n alle Länder das dringende Bedürfnis nach
den, aber es beſtehen ſo viele Gefahren-

erde, und ernſte Verwicklungen ſind keineswe
chloſſen. Die Internationale muß ihre Wa

eit verdoppeln. Sowjetrußland hat ſich ſelber

dete
palten zu wollen,

Wohl beſteht

olitik, die Arbeiterbewegung aller Länder
anſtatt bei ihr einen Rückhalt zu

keine Gefahr ekg
en Rußland, keine Regierung denkt im entfernke ten n aber unbeſtreitbar iſt, daß die Fi

nanzkreiſe aller Länder einen verſteckten Kampf
gegen Sowjetrußland führen, um durch ökonomiſchen
und kg Druck das Sowjetſyſtem zu Fall
zu bringen und es durch ein reaktionäres Regiment

zu erſetzen.Werke onale Demokratie, und deshalb müſſen wir

trotz aller ſcharfen Gegnerſchaft zu den bolſchewiſti

Reichsgericht und Fememörder.
Leipzig, 29. November. (Eig. Drahtb.)

Am Montag verhandelte der zweite Straf-ſenat des Reihsgerichts als Reviſions-
inſtanz gegen die Fememörder Oberleutnant
Schulz, Oberleutnant Hayn und den W
Klapproth, die vom Schwurgericht in Lands
berg am 11. November 1926 wegen Anſtiftung
und Beihilfe zum Mord frei eſprochen bzw. nurgeringfügig beſtraft wurden. Dem Prozeß lag der

Sozialiſtiſcher Generalrat
und europäiſche Politik.

Vandervelde über die politiſchen Notwendigkeiten.

n Schaden zugefügt durch ſeine verblen- ſch

Das aber wäre ein Unglück für die F

Je uten vertreten iſt.

ſchen Methoden Sowjetrußland gegen die Angriffe
verteidigen.

Jnbezug auf die Militär n e führte Van-
dervelde aus. „Die Gegner bekämpfen die Herab-
ſetzung der Dienſtzeit mit der Behauptung, daß das

utige keinen genügenden Schutz gegen
einen Angriff von außen bietet. Aber wer wagt
zu behaupten, daß ein derartiger Angriff heute
u befürchten ſei? Brocqueville u ſelbſt erklärt,
elgien könne ruhig auf einen Frieden von

mindeſtens 10 Jahren rechnen. Die wirk
liche ahr iſt die, daß die herrſchende Klaſſe von
Kapitaliſten und Finanzleuten durch die demokra
tiſchen Erfolge der Arbeiterpartei in die eng
trieben, an faſciſti Gewaltmaßregeln denken
könnte. e cre eſe ahr gilt es uns zu wapp
nen. Wir n unſer Programm, für das
wir zu kämpfen entſchloſſen ſind. Seine Haupt-
punkte ſind die ſechsmonatige Dienſtzeit,
die Sozialverſicherung und der Pächter-

u tz. Jn unſerer werden wir uns
aſſen, die durch Fachnicht auf Detailfragen ein

regeln ſind, ſon-leute und in den Kommiſſionen
dern dem Arbeiter einen einfachen und klaren
Kampfruf geben, wie ſeinerzeit bei dem Kampf um
das allgemeine Wahlrecht und den Achtſtundentag.“

Dieſen Ausführungen ſchloß ſich eine längere
Debatte an, in deren Verlauf alle Redner die Hal
tung der ſozialiſtiſchen Miniſter billigten. Nur der

ührer der Bergarbeiter äußerte Zweifel
darüber, ob der Austritt der Sozialiſten gus der
Regierung unvermeidlich und nützlich war.

Mordverſuch an einem gewiſſen Gaedicke zu
grunde.

Das Gericht hob nach mehrſtündiger Verhand
lung das Urteil des Schwurgerichts in Landsberg
vom 26. November a und die Sache
zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht Küſtrin.

Jſchiis Rücktritt Der japaniſche Bot-
chafter in Paris, ii, der Japan auch beimBe erbund vertritt, hat, wie aus Paris gemeldet

Am den Herzogshut

von Kurland.
Die Aufmerkſamkeit des deutſchen Volkes
iſt erneut nach dem näheren Oſten gelenkt
worden. Was geht in Litauen und Polen vor?
„Nichts 7 weiß man nicht!“ Nur damit
muß man rechnen, daß dieſer öſtliche Hexenkeſſel
eines Tages überkocht, und daß eutſch
land ſich die Finger verbrennen könnte, wenn
ſeine Regierung nicht mit äußerſter Vorſicht
und unbedingter Klarheit operiert. Hier und
da dürfte noch in Erinnerung ſein, daß das
Schickſal der ehemals ruſſiſchen Randſtaaten
vor 10 Jahren eine ſehr große Rolle in der
deutſchen Kriegspolitik geſpielt hat, und. da

auch di ntegen wegen lähmende un
ikterabe a geolgenſchwere Ko e zwiſchen der Reichs

regierung und der Oberſten Heeresleitung be-ſtanden haben

Von Polen und ſeinen Aufteilungen
wußte man in weiteren Kreiſen Deutſchlands
einiges, von Kurland vielleicht nicht ganzoviel, von Litauen ſo gut wie nichts. Fere

Smetona von dem auch jetzt immer voieder
die Rede iſt, hat ſich im Kriege bemüht, wenig-
ſtens die parlamentariſch führenden Männer
in Deutſchland einigermaßen über Litauen auf
zuklären und zu dieſem Zwecke 1917 in Berlin
einen Vortrag über ſeine Heimat gehalten.
Durch dieſen Vortrag erfuhr man, daß
Litauen, als Staat im 13. Jahrhundert be-
gründet, 1569 zur Lubliner Union mit Polen
gekommen iſt. Ein ſelbſtändiger Staat mit
eigenem Heer blieb Litauen auch nach der
Union. „Die Anarchie in Polen zog uns Ende
des 18. prhde völlig ins Verderben:
Wir wurden mit Polen aufgeteilt und das
Großfürſtentum Litauen fiel zu Rußland.
Damit erloſch unſer ſtaatliches Leben.“

Als Herr Smetona ſeinen Vortrag hielt,
war Litauen drei Jahre unter deutſcher
Kriegsverwaltung. „Die Oberſte Heeres-
leitung hat im Einvernehmen mit der Reichs-
regierung und dem Reichstag eine litauiſche
Vertretung, den litauiſchen Landesrat berufen,
der die Aufgabe hat, gemeinſam mit der deut-
ſchen Verwaltung den Wiederaufbau Litauens
zu betreiben und die Grundlagen für den
künftigen litauiſchen Staat zu legen.“

Um nicht zu ausführlich werden zu müſſen,ſoll hier auf die Landesvertretung nicht näher

eingegangen werden. Unſerer ſozialdemo-
kratiſchen Anforderung entſprach ſie natürlich
in keiner Beziehung. Wir haben das auch bei
allen Gelegenheiten zum Ausdruck gebracht.
Die Reichsregierung und die bürgerlichen Par-
teien machten jedoch nicht zuletzt deshalb,
weil ſie den Konflikt mit der OHL. nicht auf
die Spitze treiben wollten den damals nicht
ganz von der Hand zu weiſenden Einwand:
wie wollt Jhr jetzt, im Krieg, in dieſem ſo
lange vollkommen unterdrückt geweſenen, dünn
bevölkerten Lande eine Volksvertretung nach
Euren Jdealen zuſtande bringen! Alle aus-
ländiſchen Vertretungen der Litauer, beſonders
die in Amerika, begrüßten die „Landes-
vertretung“ als einen Fortſchritt und ſprachen
ſich für einen eigenen Staat aus. Daß
dieſes der Wunſch aller litauiſchen Organi-
ſationen ſchon lange vor dem Kriege geweſen
iſt, darf als richtig unterſtellt werden. Man
wollte ein ſtaatlich u Litauen, orien
tiert nach dem Weſten, nicht nach dem Oſten.

Mehr oder weniger präzis ausgearbeiteten
Eingaben und Vorträgen zufolge wollten das
alle ruſſiſchen Randſtaaten; ſie beriefen ſich
auf das Wort vom Selbſtbeſtimmungsrecht

wird, ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. der Völker“. Für dieſes Selbſtbeſtimmungs-

Von Philipp Scheidemann.
recht im Oſten traten auch die deutſchen
Eroberer ein, die dabei von der Voraus-
an ausgingen, daß die überall der Herren
kaſte vorbehaltenen Landesvertretungen be
timmen ſollten, was „das Volk“ wollte. Jm

eſten, beſonders in Belgien, lehnten ſie das
Selbſtbeſtimmungsrecht ab, dort wollten ſie
durch einen Diktierfrieden über die Völker be
ſtimmen. Jn beſonders törichter Weiſe be
tätigte ſich damals die Vertretung Ludendorffs

im Oſten „Ober-Oſt“.Eines Tages wurden die Mitglieder des
Reichstags durch die Meldung überraſcht, daß
Kurland den Kaiſer zum Herzogausgerufen habe! Dieſe Anernſung
war das Werk militärpolitiſcher Schieber, die

mit den baltiſchen Baronen unter einer
Decke ſteckten. Der Reichskanzler Hertling hat
damals verſichert, daß die Reichsregierundieſe Ausrufung „mit Zurückhaltung“ u

nehmen werde. Erzberger ſtellte in einer
interfraktionellen Sitzung feſt, um die Selbſt
herrlichkeit der Militärverwaltung im Oſten zu
kennzeichnen, „daß Beſchlüſſe des litauiſchen
Landesrats, die vor 10 Tagen gefaßt worden
ſeien, dem Reichskanzler bis auf den heutigen
Tag noch vor enthalten werden konn-
ten. Was Ober-Oſt nicht bekannt werden
laſſen wollte, wurde einfach unterdrückt.“

In einer Sitzung beim Reichskanzler am
12. März 1918, zu der nur Vertreter der
Mehrheitsparteien eingeladen waren, wies

darauf hin, daß die Vorgänge in
Kurland ſich ſ ernſt entwickelten: „Wir
haben heute geleſen, daß dem Kaiſer der Herzogshut an choten worden iſt. Jede Verände-
rung der Juſtande in Kurland bedingt nicht

nur die Zuſtimmung Preußens, ſondern auch
des Reichstags. Außerdem verlangen die Mehr
heitsparteien, daß für die Vertretung Kur-
lands eine breitere Grundlage geſchaffen wird;
das gilt übrigens für alle ruſſiſchen Rand-völker. Der Reichskanzler antwortete darauf,

daß er immer noch zu ſeiner Erklärung im
Reichstag vom 29. November 1917 ſtehe.
(Das war heute vor zehn Jahren!)
Der Reichskanzler Hertling hat damals geſagt:
„Was die ehemals dem Szepter des Zaren
unterworfenen Länder Polen, Kurland,
Litauen betrifft, ſo achten wir das Selbſt
beſtimmungsrecht ihrer Völker. Wir erwarten,
daß ſie ſich ſelbſt diejenige ſtaatliche Geſtalt
eben werden, die ihren Verhältniſſen und derRichtung ihrer Kultur entſpricht.“

Zu dieſer Sitzung beim Reichskanzler war
auch Graf Keyſerlingk eingeladen wor-
den, einer der Vertrauensmänner Ludendorffs
im Oſten, der auf die Schwierigkeiten in
Litauen hinwies: „Die Landesvertretung habe
zwei Beſchlüſſe gefaßt, einen am 11. Dezember
1917 und einen am 16. Februar 1918. Jm
zweiten Beſchluß ſei nicht mehr erkenntlich ge
weſen, ob er noch für den Anſchluß an das
Deutſche Reich eintrete.“ Darauf gerade kam
es den Militärs an, daß die Randſtaaten unter
die Obhut Preußens kamen. Dr. David ſagte
dem Grafen glatt vor den Kopf, daß es leicht
geweſen wäre, „mit den Litauern zu einer Ver-
ſtändigung z kommen. Die Militärs
aber wollen kein ſelbſtändiges
Litauen ihr ganzes Verhalten läuft auf
eine Verhöhnung des Selbſtbeſtimmungsrechts
hinaus“. Sehr fein betonte der Abgeordnete
v. Payer, Kurlands Vertretung habe keine
ſo breite Baſis wie die der Litauer. Das hieß:
Wenn Jhr die Uebernahme des Herzogshuts
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für den Kaiſer auf Grund des gehe
rechts der kurländiſchen Vertretung gutheißt,
dann müßt Jhr doch die Selbſtbeſtimmung der
Litauer erſt recht reſpektieren!

einer interfraktionellen Konferenz am
17. März 1918 waren auch vier Kurländer er
ſchienen, darunter ein Geiſtlicher. Sie waren

hut aufſetzen Jagdtfen Auf die Beme
Fehrenbachs,

W t ſei, antworter v r n e un u 4 Mer tsanwalt midt aus u Wenn ſich die Meldung beſtätigt, nach dererneut auf den Beſchluß ihrer Landesvertre pilfure und t Au hege Zaleſki
tung hin, die aus 80 Mitgliedern beſtehe. „Sie perſönlich in Genf erſcheinen werden, ſo d
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 27 Großgrund- man die r daß Polen vor dem Beginn
beſitzer, 27 bäuerliche Beſitzer, 17 Vertreter derſder Völkerbundsrats d in Litauen ſogenannteStädte, 4 evangeliſche Geſuch 1 katholiſcher vollendete Tatſachen ſchaffen werde, wohl als ge

t 2 bannt anſehen. Leider wird es nicht leicht ſein,Geiſtlicher, 4 Ritterſchaftsvertreter. in Genf ohne weiteres eine beide Teile ſt
„Warum,“ ſo haben wir damals die ö lbſtverKurländer in der Kiedhtien Tivung gefragt, ſern et r r e 4 a R re

„warum wollen Sie gerade den iſer zu weiteres angenommen werden, daß der größte Teil
Jhrem Herzog? Weil Sie ſich ſagen, daß der Litauer ſeinen Rechtsanſpruch auf das demJWnen damit der beſte Schutz geboten ſeil Land gewaltſam entriſſene biet nicht aufgeben
Denn wenn ein Fürſt à la Wied käme, und Dir a nicht alle ſo weit gehen werden
die Stimmung rw Sande ſchlüge Wnnten Der Völkerbundsrat befindet ſich alſo in einer
Sie ihn ſchnell wieder los werden; dagegen wierſ Gewiß iſt dierechnen Sie damit daß die ganze deutſche Khterhn der Lettin die ſo ded ne
Heeresmacht in Bewegung geſetzt werden dreht, in Jhrer großen Mehrheit polniſcher
müßte, wenn der Kaiſer Herzog von Kurland KRationalität. Aber das ändert nichts daran, daß
wäre und der dortigen Herrenſchicht einmal Polen Wilna rechtswidrig erworben hat.
etwas Unangenehmes paſſieren ſollte.“ Am 9. Oktober 1920 wurde Wilna von einer pol

Die ruſſiſchen Randvölker wollten ihre niſchen Diviſion unter Führung des Generals ZeFreiheit und Selbſtändigkeit. re ligowſki u s von
Unterdrücker, in Kurland die berüchtigten bal
tiſchen Barone, wollten die Freiheit für ſich,
ihr. Land glaubten ſie am beſten geborgen in
der PerſonalUnion mit Preußen.

be, aber ti erkannte

mals r ein Gerau S unter denſdie Beſatzung beeinflußten

Das war eine ſeiner größten moraliſchen
Niederlagen und eine ſeiner ſchlimmſten Ver
fehlungen, denn er verſtieß ganz offenſichtlich gegen
die Beſtimmung des Artikels 10 des Statuts, wo
nach ſich die Bundesmitglieder verpflichten, die Un
verſehrtheit des Gebiets und die beſtehende poli-
tiſche Unabhängigkeit aller Bundesmitglieder zutracht kommen, der etwas gelernt und ge achten und gegen jeden äußeren Angriff zu wahren,

ſchaffen habe. Er denke an den Herzog Alfred Die Sünde rächt ſich jetzt, denn ſelbſt wenn ſich der
Friedrich von Mecklenburg, den er und ſein Rat auf den Standpunkt ſtellt, Polen beſitze t t
Herr perſönlich kennen und der ein ungemein weder ein erſeſſenes Recht, ſo wird es ihm
aßiger und tüchtiger Menſch ſei“. Für doch faſt unmöglich ſein, ſich auf den damals preis

fleißig und tüchtig haben alſo ſelbſt die 8esebenen Artikel 10 zu berufen.
Bundesfürſten ſchon vor zehn Jahren Kaiſer Wie nun aus den Schwierigkeiten heraus
Wilhelm nicht gehalten. kommen? Der Artikel 10 iſt an ſich höchſt un

ää vollkommen und unklar. ſoll den BeDie Militärpolitik, die vor zehn Jahren ſſitzſtand der Bundesmitglieder gegen einen äußeren
im Oſten getrieben worden iſt, hat alle Rand lngriff verteidigen. Grenzveränderungen auf fried
ſtaaten, um deren S W wir ringen lichem. Wege will er nicht verhindern. Aber es
mußten, gegen Deutſchland aufgebracht, Kurſfehlt im Völkerbundspakt jede Aufſtellung eines
land ebenſo wie Polen und Litauen. Dieſe Rechtsprinzips, nach dem ſolche Grenzveränderun
Militärpolitik hat zu einem vollſtändigen gen vorgenommen werden

allen Umſtänden eine Monarchie werden woll
ten, dann könne doch „nur ein Fürſt in Be

nen. Der Artikel 19,

S 1 er der Bundesverſammlung das Recht gibt, diee e et t ee reſt. Atowſt iſt dann die lette yei ge-Mufte ſterheitaug deg Werten ren
iebene r Ferry zerſchlagen worden. ſten, iſt auch ſo etwas wie ein Meſſer ohne Klinge,

Die große Aufgabe der auswärtiſan welchem der Stiel fehlt, und ſo weiß man nicht
en Politik eutſchlands beſtehtſrecht, wie der polniſchlitauiſche Streit in Genf
rin, Vertrauen zu werben und zu bereinigt werden ſoll. Das einzige, was a einſt

ſichern. Das wird nur ſchwer, vielleicht gar weilen erhoffen läßt, iſt. daß Litauen aufhört, ſozicht geben, ſolgnge in der Reichsregierung die ſn rlct“ “7
Vertreter der Parteien ſitzen, die die blö- diplomatiſcher Beziehungen einverſtan e erklärt.

deſte und brutalſte Eroberungs- ichti i ipolitik getrieben ant damit auch de i Das Wichtigſte aber iſt, in Litauen das faſci
eutſchkands verſchulde tie cher ren en e

n.
e einer Diktatur ähnelnden Methoden

Loge zu den fünf Türmen. e

ſudſtis beſeitigt werden. Erſt wenn auf ehe

Nun hörten wir noch eine Partita für die

Reichsverband Deutſcher und Muſik gert von d
Laute von Bi Br geſpielt von Amand Pol-Tontünſtler ten, und Cello-Ski e Cello Zrigſt

ünter unlehrer (E. V.), Ortsgruppe Halle. e iſt. Alle Mitwirkenden verdienen für ihre
Die Ortsgrup des oben genannten Vereins Leiſtungen viel Lob. Mit feiner W er Kunſt

hatte geſtern abend zu einem Konzert gebeten, das und Her dezent begleiteten Organiſt iebervon der Ortsgruppe arrangiert worden war. Das und Dr. Faſt die Geſengspieren S. S.

J Auars aomponiſten ausgefüllt u tte au rke von
Meiſtern, die in Halle bereits bekannt ſind. Wir
nennen zunächſt ttfr. Rüdinger, der mit
ſeinen Arbeiten in der RegerNach olge Nteht und

P der un e Far rer na uille u altershauſenſ Paris wieder große tſpiele des vonravitiert. Ferner Paul Graener, der be Gémier ins Leben S m
onders mit ſeinen Liedern, die das Gepräge von ter s“ ſtattfinden. m erſten Male werden

und Rudi Stefan n e l W O e rell teilnehmen. Die iener r wirdn ntereſſante Werke brachten auch der Deutſch unter Führung des Direktors S walk' duheepe
uſſe Paul Juon, der in ſeiner Art ſo ſtark Gaſtſpiele geben. Die Berliner Städtiſche

W Kaun erinnert, wie auch Heinz Biſchof Oper bereitet unter pwuſitaliſcher und ſzeniſcher
t gdurch ſeine Symphonien in E-Dur und D. Feſtung von Bruno Walter und Max Kern

u eine eigene Farbenpracht im Orcheſter hören ard et einen Mozart Zorlue vor. Jm Rahmen
ieß und ar an Braunfels erinnert. dieſes Zyklus werden zur Aufführung gelangen:
Richar Wetz iſt bereits ſeit längerer Zeit r Hochzeit“, „VDon r

einer der prächtigſten Epigonen von Brahms. „Die Zauberflöte“, 777 fan tutte“
Seine ſonnige Federführung g von edelſter Art. und die Entführung aus dem Serail“.

Generalmuſi irektor E. Band leitete den Am Montag fand zu Ehren von Bruno Wal
e mit einem vorzüglichen, durchaus aktuellen ter in Parts ein Feſtbankett ſtatt, an dem die
derr 25 den die t tände im Muſiklehrer Spitzen des geiſtigen und künſtleriſchen

f beleuchtete. Er verſprach aber zugleich, daß Lebens Frankreichs tei nahmen. Von der fran
die wichtigen Fragen in Kürze vor ein anderes zöfiſchen Regierung waren anweſend der e

t

Vruno Walter in Paris.
Paris, 29. November. (Eig. Drahtb.)

Jm Mai des kommenden Jahres werden in

orum gelangen werden. Das Auditorium dankte miniſter Painlevés und der Kolonialminiſter
m für ſeine Ausführungen n Perrier. Painlevé feierte in einer herzlichen
Von den Darbietungen erwähne ich zunächſt rache die sarbeit, die auf

Kurt Wichmann, der drei Lieder von Weh geiſtigem und künſtler chem Gebiet geleiſtet werde
mit bekannter Meiſterſchaft ſang Sein Organ Bruno Walter verſtand es, ſeinem Dante ſchlicht
war in r Aufgaben von hinreißendem Klaäng. und wirkungsvoll in ſympathiſchen Worten Aus
Erna F a t-Weißenborn ſang fünf Vieder druck zu geben.

iſt n n r n Stimmmitteln und mit ſehr geſchmackvoller Durchfühlunder Texte Kleine Fehler in der Harsſehene Weltmeiſter Aljechin.
Ueberdunkelung einiger Vokale werden bei dieſer WTB. meldet aus Buenos Aires: Da Capa
intelligenten Sängerin ſehr bald zu beheben ſein, vlanca beim Abbruch der 84. Partie heute erklärte,
und das große Organ wird dann zu vollerſer werde darauf verzichten, die

Wirkung kommen f n, hat nunmehr Aljechin AJm inſtrumentalen Teil Dr. Klee an die r aft. Wie wenn Soltſtin
mann und Arthur Bohnhardt die Klavier et kommt demjenigen Spieler zu, der 6 ausuon mit ſiiſsoſſer i in hatw

bereits
und Violinſonate von Paulund ſeither Technif

Aufrechterhaltung den Weltfrieden gefährden könn

Schwierige Aufgabe
des Völkerbundsrats.

Die innervolitiſchen Hemmungen einer Verſtändigung
zwiſchen Polen und Litauen.

Friten die Demokratie zur Herrſchaft gelangt,
iſt am eheſten auf eine Verſtändigung zwiſchen den

darf beiden Völkern zu rechnen.

Polniſche Note.
An alle Regierungen, mit denen Polen

in diplomatiſchem Verkehr ſteht.
Warſchanu, 28. November. (Eig. Drahtb.)

Die polniſche Regierung hat am Montag zur
litauiſchen Frage ſämtlichen, Regierungen,
mit denen ſie in diplomatiſcher Verbindung ſteht,
eine Note überreichen laſſen. Ohne auf die
ru r Note zur ſelben Frage einzugehen, be

t. ſich die polniſche Regierung darin nur
ie rm daß der litauiſch-polniſche Streit au

Grund der litauiſchen eſchwerde
auf der Tagesordnung der bevorſtehenden Tagung
des Völkerbundsrates ſteht. Polen habe gegenüber
Litauen nur den einen Wunſch: friedliche, nach-barliche Seiehngen ſo raſch wie möglich wieder

aufzunehmen.
Dieſem Wunſche gegenüber habe ſich ſowohl die

gegenwärtige n e nung wie ihre Vor
gängerin ablehnend verhalten Litauen verharre
uf dem Standpunkt, daß es Le mit Polen im
riegszuſtand befinde e polniſche Re

gierprg lte eine u Auffaſſung für höchſt
eſfor ich für den allgemeinen Frieden, und ſießo fe, für dieſen ihren Standpunkt bei allen ande

ren Regietungen und bei der öffentlichen Mei-
nung der Welt Verſtändnis zu finden. Jnfolge-
deſſen gebe ſie ſich auch der Hoffnung hin, daß die
anderen m ie in dem Beſtreben unter
ſtützen werden, den ſo hartnäckig feſtgehaltenenKriegszuſtand Litauens zu beenden. Die litauiſche

Unabhängigkeit und der territoriale BeſtandLitauens Fern von der polniſchen Politik in

keiner Weiſe bedroht.
Kriegszuſtand in Litauen.

Berlin, 29. November. (Radiomeld.)
Der litauiſche General Schukauskas

hat durch einen Armeebefehl bekanntgegeben,daß die geſamte litauiſche Wehrmacht ſyn als

Oberbefehlshaber unterſteht und nicht mehr
dem Kriegsminiſter. Das bedeutet, daß das
litauiſche Heer offiziell in Kriegszuſtand
verſetzt worden iſt.

Litauen wird niemals auf Wilna
verzichten.

Berlin, 29. November. (Radiomeldung.)
Der litauiſche Miniſterpräſident gab in einer

Denn mit dem Vertreter der „vVoſſiſchen
Zeitung“ folgende Erklärung ab: „Uns droht keine
Gefahr, von Polen angegriffen zu werden, denn
Polen wird ſich hüten, einen Brand im Oſten her
vorzurufen und ſeine eigene Poſition zu er
2 Rußland und Deutſchland,ie eine ernſthafte Friedenspolitik treiben, werden
Litauen ſtets unter ihren Schutz nehmen. Deutſch
land hat großes Intereſſe daran, daß Litauen in
ſeinem Beſtand nicht angetaſtet wird. Litauen wird

Bildende Kunſt.
L. John Schikowſki: „Kunſtſchaffen und Kunſt

erleben.“ Verlag J. H. W. Dietz. Berlin SW. 68
Lindenſtr. 3. Preis in Halbleinen 5,50 Mk. 188
Seiten.

Das Buch iſt eine Einführung indie moderne Malerei. Schikowſki verſteht es vor
züglich, den Expreſſionismus als kulturelle Teil-an früherer Epochen und unſerer gegen-
ärtigen Zeit zu erklären. Auch derjenige, der

nicht wie der er unbedingter Expreſſioniſt
wird ihm für die gute Einführung in das

eſen des Kunſtſchaffens unſerer Tage dankbar
ſein. mal Sch. kein Fanatiker iſt, ſondern als
Kunſthiſtoriker im guten Sinne des Wortes

eder Form wahr ſt künſtleriſcher Aeußerung
Deutung zu geben und das Verſtändnis für die
Daſeinsberechtigung alles deſſen, was den Geiſt
echter Kunſt atmet, zu wecken verſteht. x

un Waldmann: 425 P e Realis-
re nismus im 19. undert.“ Propyläen e Berlin SW. Ken

ſtraße 22——26. 6653 Seiten mit zahlreichen Bild
beilagen.

Das Werk eines Kunſthiſtorikers, der die ſinn
Kerete biographiſche Begabung mit großer

idenſchaft für die Kunſt und dieſe Leidenſchaft
wiederum mit einem kritiſch und hiſtoriſch fein ge
chulten Sehvermögen verbindet. Soweit uns be-
nnt, die beſte Darſtellung der e enMalerei des 19. Jahrhunderts Das Buch iſt 7

und Sutreich zugleich, gut und gründlich ge
chrieben, ohne zu angweilen. Das Kapitel über
orot muß als klaſſiſch angeſprochen werden.

Sehr fein erſcheint uns auch die nalyſe Feuer
bach s. Eine mutige Tat bedeutet das Schluß
kapitel über D. z Kolb Nimmt man die
zahlreichen, zum Teil farbigen, h sbilder
in ihrer großen Fülle und vortrefflichen usfüh-Schein r&rſrhf i W eng

ung der hoffentlich der Erfolgenverſagt bleiben wird fols x t
Den Mitgliedern der Konzertgemeinde zurMitteilung daß beim nohhſten Konzert am Degemter

Sigrid 74 wegen der hohen Untoſten
ausnahmzwetſe ein a g erhoben wird. Wir bitten

Mitglieder, bi ittwoch die Karten in der Geſchäfts
Brüderſtraße 14, abzuholen, da dann auf Wunſch über

re

Karten noch verfügt werden tann.

ſern h We e den un Wnng r
m n einene

n adie üenet der Emigranten g das Re
gime, finanziert, um gegen
und die innerpolitiſche Lage bei uns 3
zieren. Aber der Völkerbund wird uns ſchützen
Haltung der gegenwärtigen litauiſchen Regierung
in der iſt den Polen ein Dornim Auge. Sie wünſchen eine gemäßigte Re
gierung in Litauen, die bereit iſt, auf Wilna
zu verzichten.

Sozialiſtiſche Erfolge in
polniſchen Kommunen.

Warſchau, 29. November. (Eig. Drahtb.)
Die Gemeindewahlen, die am letzten Sonntag

in einer Reihe polniſcher Mittelſtädte ſtattfanden,
brachten überall erhebliche e e
der Linken, insbeſondere der polniſchen So-
ialiſten. In der Jnduſtrieſtadt Zyrardow beiWarſchen, die einen der größten polniſchen Be-

triebe der Textilinduſtrie umfaßt und bisher eine
Mehrheit der Rechtsparteien aufwies, haben die
polniſchen Sozialiſten zwei Drittel aller
Mandate erobert. ie Kommuniſten, deren
Liſten in einem Teil der Gemeinden wiederum für
raüg: erklärt wurden, zeigen in e eine
rückläufige Tendenz, während die Rechts
parteien ſaß vollſtändig von der Bildfläche ver
ſchwunden ſind und die eigentliche Pilſudſkigruppe
nicht ein einziges Stadtverordneten
mandat erlangen konnte.

Ruſſiſcher Abrüſtungs-
vorſchlag in Genf.

Berlin, 29. Nov. (Radiomeldung.)
Nach Meldungen aus Genf ſoll die ruſ

Delegation in der erſten Sitzung des Völkerk
bundsrates einen eſceres e eines auf
e reLeſer r on e gegenſeitige Zu enthalten,

keinen Angriff gegen einen anderen Unterzeichner
zu führen und werde außerdem eine Herabſetzung
aller Rüſtungen um die Hälfte des jetzigen Be
ſtandes vorſchreiben.

Reiſe nach Genf.
Paris, 29. Nov. (Radiomeldung.)

Die h Delegation für die vorbereitende
Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes, die unterLeitung des ſozial W Abgeordneten Paul Bon
cour ſteht, begibt ſich heute, Dienstag, nach Genf.
Außenminiſter Briand reiſt dagegen erſt Ende
der Woche dorthin.

Ztalieniſcher Flüchtling.

Ein itgali oliti lüchtling, deren ich ler er c e e
n

cher n jedoch nach der Landung an der fran

über ſchln
ane

8300 Einzelbegnadigungen
in Preußen.

Berlin, 29. Nov. (Radiomeldung.)
Auf Grund der ſogenannten Hindenburg-Am

neſtie ſind in Preußen bis jegt 8300 Einzel-
begnadigungen erfolgt. Dieſe Begnadigungen

hu c nZur Erinnerung an Annette von Droſte Hntodeffiſt das ſegenanne Fürſtenhäusle in dem maleri

ſchen, uralten r x Meersburg,wo die Dichterin als t ihres Schwagers Julius
von Laßberg einen Teil ihres Lebens verbracht
hat, von der augenblicklichen Beſitzerin des Haufes,
der Witwe eines Neffen Laßbergs, zu einem kleinen
Mu 8 e um eingerichtet worden. Allerlei Andenken
an Anette und ihre Familie und Freunde, Briefe,
Stammbuchblätter, Zeichnungen und Bildniſſe der
Dichterin, der Brüder Grimm, Laßbergs u. a.
ſind hier r worden. Von der Ve-randa des auf dem Berge gelegenen Hauſes aus
hat man einen ſchönen Blick auf die Stadt und die

einberge und über den Bodenſee
und die dahinterliegenden Bergrieſen der Schweiz.

Der Dollar- Wahnſinn in der amerikani
Filminduſtrie. Nach Nachrichten aus Amerika
der Filmſchauſpieler Emil Jannings einen
neuen dreijährigen Vertrag mit der Paramount
Geſellſchaft t Seine Ga wurdeweſentlich erhöht. Er erhält im etſen Jahre
3000 Dollar wöchentlich, im. zweiten
ahre 9000 Dollar und im dritten Jahre
0000 Dollar.
Manufkripte von e er. Der kürz

u zurückgetretene belgiſche ſozialiſtiſche Unterrichts
miniſter mille Huysmans hat chiedene
Handſchriften von Charles de Coſter und einige
bisher unbekannt geweſene Briefe des Dichters an
eine Braut Eliſa entdeckt. Die Veröffentlichung

erfolgen.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
tadttheater. te, Dienstag, 20 Uhr, in neuer Ein

ſtudierung: „Die Bohème“, Oper von Puccini. Bei der
Erſtaufführung von Romain Rollands: „Ein Spiel von Tod
und Liebe“, am Freitag (Spielleitung: Jntendant Dietrich),
ſind in den Hauptrollen beſchäftigt die Damen Grether,

Jungk, Raupach. ühnenbild: Alfred Oppel.
wird beſonders darauf hingewieſen, daß das ck ohnePauſe durchſpielt. Am 7?. endet u um erſten
mal „UAſchenbrödel“, Weihnachtsmärchen von 4 Görner.

IV. Städt. Symphoniekonzert. Generalmyſikdirektor
es gelungen, in dieſem r Kamme nOhnégin zu verpflichten, berühmteſte Altiſtin

Zeit, deren Ruf von internationaler re iſt. Die
lerin ſingt im IV. Städt. Symphon diee

Cavatine und Arie der Fides
Ihr Baalsprieſter ſowie vier Gefänge von
än. Das ſymphoniſche mmbemerkenswerte rſtaufführung das ſte

Lleuſiſches Feſt von Hermann

Paris, 29. Nov. (Radiomeldüng

geh eingetroffen. Seine beiden Helfer, pwei
fiele

r intereſſanten literariſchen Funde ſoll in ze

ohow, Seſſing und die Durra, Haller, mi&e



Maas heben ber Obererichsantvelt

r Hunderte von Toten. Städte unter Waſſer. Verſorgung ehe i eng e en Sev J t der Bevölkerung durch Lebensmittelabwurf aus Flugzeugen. verletzung wegen der See an, die au
Frunterſucung in der Angelegenheit pfychiſchem (ſeeliſchem) GebietDie ichtriehe iſt, wie bereits e loſ angericht

Die marokkaniſche Anwetterkataſtrophe. i
Nerven ſchwer gelitten, da ſie ſich durch den Vor

Ende der vergangenen Woche ſind größere ſin Sicherheit bringen. Jn den Hä wurden Es könne zwar keine Rede davon ſein57 nen o r r eng de Teile Marolkos von furchtbaren u nwtr Waſſer bie rei Neter heg In t einen daß der Angetlagte die Abiiht der Körperveriegun
Akien im Falle Friehe war bereits erfolgt. Der tern und gewaltigen Ueberſchwem- großen Teil der Wohnunggseinrichtungen fort batte, aber es genüge daß die Manipulationen
Verteidiger Friehes, Rechtsanwan Ah fri tſmungen deimoeſucht worden. Jn der Nacht ſgeſchwemmt. Die Orangen und Gemäſepflan- die er vornahm, T efriedigung ſeiner Luſt dien
aber neues Material angekündigt, ſo daß a zum Sonnabend ging zunächſt ein wolkenbruch- zungen in der Umgebung der Stadt ſind völlig ger- ten. Entlaſtend für den Angeklagten ſei

t noch nicht feſtſtellen läßt, wann artiger Regen nieder, ſo daß die Flüſſe ſtark hbrt Großen Schaden erleiden quch die algerſhen liche Natur belaſtend, daß er dem hilfloſen Mädn endgültig abgeſchloſſen werden anſchwollen. Am Abend entluden ſich über Eiſenbahnen, da in deren Werkſtätten in Perre- hen gegenüber ſeine perſönliche Ueberlegenheit

kann und nach welcher Richtung hin ent der gend von Orleansville ſtarke Ge eaux viele Wagen und Lokomotiven ſtark beſchä aus be. Erwieſenermaßen ſei es nichtſchieden werden wird. Dieſe Verhandlungen haben witter, begleitet von e Stürmen. Bei Var- bigt wurden. n chwerſten betroffen wurde die einzige wo er ſo vorging.r unächſt keinen Einfluß auf die Angelegen- ier wurden vier Eiſenbahnbrücken der Strecke ſan der Mittelmeerküſte gelegene Stadt Moſta
heit gdeſt Hölz ſelbſt iſt, wie erinnerlich durch ein Orleansville-Tenes und vier Straßenbrücken, die ganem. Hier ereignete ſich infolge des Un Unverbeſſerlicher Heirats
außerordentliches Gericht vom Reiche über einen Fluß führten, von den reißenden Flu wetters ein Erdrutſch, der das Flußbett ver
verurteilt. Die Frage der Wiederaufnahme des ten fortgeriſſen. Sämtliche Verbindungen ſind ſſchüttete. Infolgedeſſen nahmen die Waſſermaſſen ſchwindler.
Verfahrens geht deshalb auch nur das Reich an, damit unterbrochen. Zwei Bauerngehöfteſeinen neuen Weg und ergoſſen ſich durch einen Ein Zuchthäusler, der vorſorgt.ie hängt jebenfalls nicht von dem Ausgang des ſind von den Fluten weggeſpült worden und Eiſenbahntunnel in die Stadt. Etwa 50 Häuſer, 3

erfahrens gegen Friehe ab. Trotzdem hat der mitſamt den Bewohnern ſpurlos verſchwunden. Bis darunter der Juſtizpalaſt, ſtürzten unter dem Druck vor einem Berliner Gericht hatte ſich am 3
Oberreichsanwalt in Ausſicht genommen, den Fall jetzt wurden in dieſer Gegend 37 Tote aus dem der Fiuten zuſammen. Die Zahl der Bewohner Montag der mehrfach vorbeſtrafte Max Borr
ſeinerſeits dann ſofort einer eingehenden Prüfung Waſſer geborgen. Das Unwetter dauerte volle die hierbei ihr Leben elngebüßt haben, mann wegen verſchiedener r

unterziehen, wenn durch die Angelegenheit Friehe 48 Stunden und richtete ungeheure Verwüſtungen dürfte ſich auf 60 bis 70 belaufen. Unter ihnen be-(deleien zu verantworten. Erſt vor einiger Zeitb. Vorausſetzungen im Falle Hölz gegeben ſind. an. Auch eine Konſervenfabrik völlig vom Erd finden ſich etwa 20 Europäer. Die Stadt iſt gen er Le Jahre Zuchthaus verbüßt und iſt

boden verſchwunden. Hierbei haben ebenfalls zahl vollkommen von der Außenwelt abgeſchnitten. Auch ſchon wieder zu einem Jahr Zuchthaus
reiche Menſchen ihr Leben eingebüßt. Groß iſt die die Eiſenbahnſtrecke Oran- Algier ſowie faſt ſämt verurteilt. Die Bewährunggsfriſt, die zwiſchen denSozialdemokratie und Phöbt s Zahl des Viehes, das umgekommen iſt. Beſonders liche Telephon und Telegraphenleitungen ſind beiden Strafen lag, hat Borrmann zum rats
ſchwer heimgeſucht wurde die Stadt Perre unterbrochen. Ein Zug wurde durch das Hoch Hwindel ausgenutzt. Er verlobte ſo mit drei
geaux, in deren Nähe ein gewaltiger Stauwaſſer vollkommen abgeſhnitten, ſo daß den Arbeiterinen und machte ihnen alle möglichen 4Ein damm von 500 Meter r und 40 Meter Reiſenden durch Flugzeuge Lebens Verſprechungen. Dabei iſt er e rtt verhei-Antrag an ars Breite brach. Durch die zu Tal ſtürzenden Waſſer mittel in Säcken zugeſtellt werden mußten. Die atet. Er gab offen zu, ſich an die jungen

Der Bericht des Reichsſparkommiſſars Dr. Sae maſſen wurde die ganze Stadt unter Waſſer ge franzöſiſche Regierung hat Truppen in das Un Mädchen herangemacht zu haben, um für den
miſch über die Phöbus- Angelegenheit ſetzt. Zum Glück konnten die Bewohner noch recht glücksgebiet entſandt und zur erſten Hilfeleiſtung Notfall“, wenn er wieder aus dem J 37liegt bereits ſeit 14 Tagen der aketegetng vor. zeitig von der drohenden Gefahr benachrichtigt wer für die Bevölkerung 500000 Franken über komme, etwas in der e zu en e Mä

iſt bisher keine Entſche en und ſich auf den die Stadt umgebenden Höhen lwieſen. Den hatte er um ihre Erſparniſſe und auch umdung ge-troffen worden, was die Regierung in dieſer a ihre M yrräder 277 Vas Urteil lautete auf
gelegenheit zu tun gedenkt. 10 Monate Gefängnis.e ſozialdemokratiſche r r hat I Ideshalb bereits vor einigen Tagen den Reichskanz- D rt ilt Hypnot ſ Ein Schnellzug entgleiſt. Der Schnellzugler L eine Seitens ob und er veru e e t eur. ſge eede lais iſt i gar 3e r
wann eichsregierung den Bericht zu ver ſchem Boden in voller rt entgle iſt. Fünöffentlichen gedenke. Von der Antwort der Ein merkwürdiger Fall und ein merkwürdiges LUreeil. Wagen ſtürzten um, blieben aber zum Glück auf
Reichsregierung wird es abhängen, ob und welche den Gleiſen liegen. Zwei Perſonen wurden ſchwerweiteren parlamentariſchen Schrittel Am Montagmittag gegen 1 Uhr wurde im 3 nicht nur körperlich, ſondern auch ſeeliſch verletzt, zahlreiche Reiſende trugen leichtere Ver

r n edlen ren z Tr i r ſ e 6 ot zu 327 p ozeß R Ur- ne rau Wien d W Tatbeſtand nahm letzungen davon.
u teil gefällt. Der Hypnotiſeur Erichſen wurde von das Gericht an, daß das Mädchen von dem AngePhöbus Angelegenheit zu klären, ſondern auch um der nklage der Notzucht e rochen und damit klagten auf eine körperliche Anomalie der ich R i enr r t

die Verſchleuderung von Reichseldie Berufung der Staatsanwaltſchaft verworfen. Schwangerſchaft unterſucht worden iſt. Dies ſei eirn, er rig d Unte hie 5 bod i
geldern in Zukunft zu verhindern Wegen Körperverletzung in Tateinheit mit zum Teil in r t Zuſtande geſchehen. lin r Wie eſin ler iſt tennt hil

Die Mitteilungen der e Preſſe überſBekeidigung wurde der Angeklagte zu 6 Mo Das Gericht bejahe die Willenloſigkeit des Mäd- m ſeiner Frau s ein H b ne
bereits erfolgte weitergehende S britteſnaten Gefängnis verurteilt. Vier Monate chens, ohne damit anzuerkennen, daß aus eſpro haftet werden. Dem Poar af Seſragt We okratijchen Reichstagsfraktion ſind ver der d e gelten als durch die Unter chene Hypnoſe vorlag. Den Nachweis, daß bei der f wer er z reiche

r v trügereien in verſchiedenen europäiſchen undſuchungshaft verbüßt, für die übrigen zwei Mo Nebenklägerin Spermatozoen (Samen) genate wurde Strafausſetzung für 1930 gewährt. Dem funden worden ſind, hält das Gericht nicht für außereuropäiſchen Städten zur Laſt gelegt.
Berliner Studentenſchlägereien wegen Durch Mädchen hat er eine Buße von 1000 Markſerbracht. Den Befund der mikroſkopiſchenn Der Wunderdoktor meldet Reviſion an. Jm Pro

rn der BeckerVerordnung. Vor der Berliner zu zahlen. Auch die Koſten des Prozeſſes wurden Unterſuchungen der Aerzte könne das Gericht nicht zeß gegen den Hamburger Wunderdoktor uchholz,
niverſität iſt es am Montagabend im Anſchluß an ſdem Angeklagten zur Laſt gelegt. Jn der Ur als vollwertig anerkennen, da die Präparate höchſt der vorgeſtern zu einer Gefängnisſtrafe von m

Auseinanderſetzungen über die Durchführungſteilsbegründung wird betont, daß das ungeſchickt ange Huf worden ſeien. Gegen einen Monaten und einer Geldſtrafe von 15 000 Ma
der Verordnung des Kultusminiſters ſich bemüht W die Glaubwürdigkeit des vollendeten Beiſchlaf ſpreche die vorhandene Un verurteilt würde, hat Buchholz durch ſeine Ver
zu Schlägereien unter den Studenten W lagten gegen die der Nebenklägerin abzu-berührtheit und Jungfräulichkeit des teidiger gegen das Urteil Reviſion beim Reichs
gekommen. ſchätzen. Dabei falle ins Gewicht, daß das Mäd Mädchens. Die Situation, in der der Angeklagtel gericht angemeldet.

r

Nehmen Sie getrost an, Massary-Privat
koste 5 oder 6 Pfennige. Sie werden bestimmt

nicht enttäuscht sein. Denn Massary-Privat,
die neue 4-Pfennig-Zigarette, stellt in
ihrer Preislage eine so außergewöhnliche
Leistung dar, daß jeder aufs höchste über-
rascht sein muß, der nicht weiß, daß diese
Zigarette nicht mehr Kostetl Wir halten
es für ausgeschlossen, daß in dieser Preis-
lage etwas Besseres geboten werden Kann.

r 777 rAh h arMass ca ngestem, an nen
MAacass ca k t 6 4r 77] e Massarg- Ritter 6m e AMasscruiplomat 8r en e ſelbe e
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Vereins-Kalender
der SPD. rerengeſellſgen Vereine ſowie der ſoglalſſt.

im ralle- Merſeburg. kretarigat der
SPD. Halle a. S., Harz 4244, Hoſgebände 2 Treppen. Fernruf 21i0 29

Halle
SAJ. Mittwoch im Volkspark“

Filmvortrag. Donnerstag im
Jugendheim Kloſterſtr. Gruvpen-
veranſtaltung. Freitag Vortragvon Genoſſen Schönlant über ſeine
„Braſilienreiſe“.

Frauenausſchuß. Freitag, 2. Dez.,abends s Uhr. r „Gewerkſchafts-
haus“ Sitzung. Vollzäbligee Er-
ſcheinen erwünſcht. Jm Verhinde-rungsfalle Vertreterin ſenden.

Aus dem Bezirk
Ermsleben. Dienstag, 29. Nov.

abends 8 Uhr. im
ofal Pape n Sinsleben Erweiterte
Mi gliederver ſammlung m t Gäſten.
zreistagsabgeordneter Gen. Arndt
oricht über das Thema „Arveirts-
vermittrun und Arbeiftsloſenver-
ſicherung“.
Raundorf bei Laumhhammer.
Frauengruppe. Donnerstag den1. Dezember. abends s Uhr, bei
Weſenigk Lichtbilderabend. Voll
ahlig erſcheinen

Freitag, abends s UvEilenburg. rer
M italiederverſammlung. Gen, Fritz
Heller Le pzig) pricht über „Ratio-
naliſierung und Reaktion“. Alle
Miitlieder und ihre Angehörigen
müſſen zur Stelle ſein.

j Frauengabend. Morgen,Eisleben. Dienstag abends um

W Uhr, im Volksbaus“. Genoſſin
Franken Zeitz) ſpricht über dasThema „Unſer Kampf um die Zu
lunft“. Allſeitiges Erſcheinen Pflicht.
Gäſte willfommen.
Unterbezirk Mansfeld.

rweiterte
Mitgliederverſammlungen mit Gäſten
finden in den nachſtehenden Orten
ſtatt, in denen der ehemalige Volks
deauftragte Gen. Emil Barth ſpricht.
Volkſtedt. Dienstag, 29. November,

im „Deurſchen Haus“.
Belleben. Mittwoch, 30. November,

abends 8 Uhr im Gaſthof Müller.
Alsleben. Donnerstag, l. Dezember.

abends s Uhr, Lokal Goldener
Rina“.

Oberröblingen am See. Freitag, den
2. Dezemver, abends 8 Uhr.

Amsdorf. Sonnabend, 3. Dezember,
abends 8 Uhr. im Lokal Hecht.

Wansleben. Spuntag, Dezember.
nachm. 3 Uhr. im Lokal Graſemann'

Unterteutſchenthal. Sonntag., den
4. Dezember. avends 8 Uhr. imLokal Schumann.
Genoſſen Sorgt für auten Beſuch

der Verſammlungen. Reichsbanner-
kameraden, Volkszeitungsleſer und
andere Gäſte ſind reundlichſt ein
geladen.
III

BI
Bund der republikanisch. Kriegsteilnehmer)

Ortsgruppe Halle.
3. Abteilung. Unſere Deveranſtaltung iſt wegen Saalſchwie-

rigkerten von Freitag. den 2. Dez.
guf Freitag. den 9. Dezember verlegt.
Näbere Bekanntmachung folgt.

4. Abteilung Am Freitgg, dem
2. Dezember. abends s Uhr. bei
Kam, Schuſtack. Graſeweg 15 Ab
teilungsverſammlung. WichtigeTagesordnung. U. g. desKam. Kubitz über „Die Entwicklung
der engliſchen Demokratie“. Zu voll
zäbhligem und pünktlichem Erſcheinen
ſind alle Kameraden verpflichtet.
Angehörige und Bekannte ſind herz
lich willkommen.
5. Abteilung. Dienstag, 29. Novbr

pünktlich s Uhr Funktionärſitzung.Veranügungsausſchuß Mitglied
haben an der Sitzung teilzunehmen.
Erſcheinen aller wird zur Pflicht
gemacht.

Artsgr. Bockwitzer Ländchen.
Dienstag, den 29. November, abends

Uhr, im Volkshaus Vockwitz:Aeußere wichtige Vollverſammlung.
Kein Kamerad darf fehlen! Vor
bereitung der Ebert-Verſammlung.

Sonſtige BVereine.
Reichsverband der u. Warteſtandsbeamten und H bliebenen,

e. B., Ortsgruppe Halle. Donners-
tag, den 1. Dezember, nachmittags
2 Uhr, in der Aula des Reform-
realgymnaſiums (Frieſenſtraße 3/4)
Mitgliederverſammlung. Schon von
2 Uhr an dort Anmeldung und Auf-
nahme neuer Mitglieder.

Rähmaſchinen
Sprechapparate

Fahrräder
ſämtliche Fahrraderſatzteile

bei niedrigſter z undWochenrate von Mark an.

Paul Werner
Halle, Ludwig-Wucherer-Straße 13,

Telefon 293 26.

Luiſe Otto
Vorbeugen

wicht abtreihen!
Eine Aufklärungsſchrift, die
in jeden Arbeiterhaushalt
gehört. 36 Seiten, illuſtriert

Preis 50 Pfennig
Zu beziehen:

fachmännische Beratung.
Zuveriässige Bedienung.

Xuserst niedrige Preise.
Meitnſibettstellen mit Patent-
matratze 15,- 16,50 20, 24,
26,- 28,- 32,- usw.

Holzbettstellen
19,50 24,50 29, 32, 34,- 36,- 40,

usw.
Kinderbettstellen
aus Holz 19,- 23,- 28,- 30,- 32,
38,- usw.,
aus Eisen 18,- 21,- 23.- 26, 28,-
34,- usw.

Stahlärnhtmatratzen 4 7,
Il 15,- 17.-
Rehte Patentmatratzen20.,- 25.- 29.

Auflegematratzen 3 toeilig
mit Keil 15,- 21,- 24,- 27, 32,
36, 40, 44 50.,-
einteilig m. Keil 12,

[5,50 18, 29, B. 47.
14,50 16, 46, 32, 42,ke OberbettCerhette Vnterbett

2 Kopfkigsen 8.50 II, 17, 21. 26,
mit guter Fülung vro Sinn

Ptd. 0,90 1.40 2,beftfedern 250 3. 3.75
Halbdaunen p. Pfd. 4,50 5,25
6,- T. 8.,50

850 72,Dreivierteldaunen p. Pfd. 10,-
Il 13.
Reine Daunen p. Pfd. 8,00 9,75
12,50 14,- 18.,-

Inletts und Drelle von den einfachsfen Ausrästungen bis zu den
feinsten Indanthrenfarben.

W t ecken 13,50 18, 19
23,- 27.- 30.- usw.

Daunendecken 55,- 60,- 70,
78,- 90,- 95,- usw.

Reform Unter beſten 8,
12,- 13,- 19,-

Chaiselongues 31,- 36,- 40,-
45,- 50,- 53,- 58,- usw.

Bettehaiselongnes 115,
Sechränke. weib, eiche u. nußbd.
lackiert 47,50 50, 68,- 85,- 105,-
130 usw.
Vachtsehränke 18, 22, 24,-
usW.
Sschlafrimmer zu erstaunlich
billigen Preisen

Auswahl enorm. Auf Wunsch Zahlungserleiehterung.
Zeitgemäbe

Bettfedernreinigung und -Bämpfung
tEgſich in Betried. Abholen und Zudringen kostenfrei.

Nach auswärts Transport ohne Tr.
durch eigenes Auto

Kinene verkstaäatten
Bettenhaus Bruno Paris

Meine lirehstrahe
Eingang Kanzfeigesse, 2 Minuten vom Markt. 6319

m Voluh e
be

Auf Teihablun

liefern wir

Konfektion
Herren Anzüge Damen äntel

Hemren-Mänte) Damen Kleider

ferren-Schube Damen Schuhe

An- und Abzahlung O
ganz nach Wunsch des Käufers

Warenkrecditgesehtfe

G. im. D. I.
Halle a. S, Gr. Dncumabe 5/5

Rössen
ich heute,

Anzug vach Maß
138, Mark

Max Teuchern
Schmeerstraße 20

Großes Stofflager ſt

Gute Arbeit

walten
u

en
W

Sype hßhfiir Jröst J fees
Der Steinweg 53
B Steinweg 15
W Geiſtſtraße 32

Paul Richter

er und Käſe
empfiehlt

Nähe „Volksblatt“.

Butter Milch Gahne

m Wurſtwaren
nTeilzahlung e per Meruw i. nur Kutschousse

1927. in
leuna, Mersehurger Straße

eine

lanpfbäceretung hen

eröffnet hahe.

Ich sichere eine streng reelle Bedienung in nur
erstklassigen Backwaren zu und bitte um Unter-

stützung meines Unternehmens.

Spezialitäten:
Bunte Schuüssein in feinster Ausführung,
Torten 80 versch. Sorten von 6,00 Mk. an,

Bertiner Knüppel.

Kurt Rosenhauer
Ale Arten Hausbäckerei werden jederzeit beste geführt.

Frühstücksbestellungen frei Haus.
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Ceschäfts-Eröftnung!

Den geehrten Vinwohnern von Leunn und
be ich hierdurch zur Kenntnis, daß
ienstag. den 29. November

Volkshblatt- Buchhandlung

(Cuaſitäts Artißef) S
„Muoug“ Wägchesprenger
„Mug“ Kaffeesieb (vergoldet)
„Mug“ Kafſfſeeſilter
„Maug“ Krümelgarnitur Nickel
„Mug“ Krümelgarnitur Messing.
„Mux“ Krümeilgarnitur lackiert
„Mug“ Teesieb„Mug“ Garnierspritze
„Maug“ Teigspritze
und andäeres.

Scfimeeweilße Aßormwearem
l Nudelrolle, 1 Fleisehklopfer u. 1 Kartoffelstampfer
6 Schinkenteller
6 Butterbrotbrettehen
3 Butterbrotbrettehen
4 Kochlöffel mittel

4 Kochl5ffel grob2 Quirle und 2 Kochioirei

17

17 17 0 2

7 7

Für die Weiſmachtsbäcerei'
Staubrzuekerstrener
Anusstech formen
Ausstechrahmen (10--18 Plätzchen)
Teigspritzen
Garniersspritzen

L Ha rebar Ja Por KurunHalie (Saaole), Mieinschmlieden 5

mackvolier
n

in Geschenxbundgel

2.25 2.90

Nickel und Stahl

Garantie

lS
Grobe., schöne Auswanl

mod. Arm Uhren
für Damen und Herren

Iaoschen Uhren
mit den neuesten Dekors u.
formenschönen Gehäusen
Gold, Silber, Tula, Doublé,

Iadellose Verke
Meine langjährig. Erfahrungen,

meine Fachkenntnisse
bürgen für Zuverlässigkeit und

ohne Aufschlag

Gemeinnützige

Möbel aller Art
auch gegen bequeme Teilzahlung

Deutschs Hausratgesellschaft

Ktalttheate v We
Heute 6313

Dienstag 20 Uhr Morgen,
Mittwoch, den

Die Bohème 30. November,
Mittwoch 20 Uhr nachm. 4 Uhr:
Der Zarewitsech Er. Kafteekonrzert

Eintritt frei!

Walhalla Abends 8 Uhr

Anfang o Ubr

Geſellſchafts
abend mit

Nur noch heute ound morgen Ra kö te
das fadelh. Programm

Das Haus derfin den ſn ee
im Maxim enabend 8 Uhr:
Ausſtattüngs- Große khren-

Operette in Abpschieds Abend

v her do kür das
orher der 3van ſeien Sensalions-

A Donnerstag Der. Ballet
van Hall-Ganesa

Nach doer

Die große Aus-
ſtatt. -Revue:

freut kuchen
deslehens hGedencernas ſTrocaderotell

m mit Tanzin 2' Wldern. (dis 3 Vnr)
Ab Donnverstag:
Die beliebten54 5 Vschakowes

u Idn Caroilan
in all. Preislagenfämll zudeddrteile

lebt Grunebery

Geiſtſtraße 41

Küchen
H. Quente

ſhemaziussrazze 10

Schillers Garten
Heide Tel. 288 51

IA I TALA Ivon 3 Uhr an: 5402

Kaffee Konze
CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL

rtgepflegte Biere la hohnenkaftee/

FamilienNachrichten.

Am Sonnabend ſtarb uner
wartet mein lieber Mann,
unſer guter Vater

frann Na
Die Beerdigung findet am

Mittwochnachmittag 23 Uhr
von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus ſtatt. 6312

Fran Berta Noack
vernhardyſtraße 26.

Soxfall Partel Deutschlands

Orts verein Halle.

Wir ſetzen unſere Mitgliede
davon in Kenntnis, daß am
Sonnabend unſer Parteigenoſſe

Franz Nouck
im Alter v. 37 Jahren plötzlich
verſtorben iſt.

Derſelbe war ſtets ein treuer
und guter Mitarbeiter für
unſere Sache, ſo daß wir ſeiner
immer gedenken werden.

Der Ortsvorstand.

Die J r amm. H. Leipzig 5882
Geschäftsstelle Halle

Atittelstraße 5Sa Fernruf 298 20)

Mittwoch, dem ovember,
nachm. 23 Uhr, von der kleinen
Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. 6304



Die Verordnung des Kultusminiſters Becker.
Ueber die Verordnung des preußiſchen Kul-

tusminiſters Becker über die Neuregelung des
Studentenrechts, die bekanntlich die größte Geg-
nerſchaft der nationaliſtiſchen, völkiſchen Studen
ten erregt hat, findet morgen die Urabſtim-
mung der halliſchen Studenten ſtatt.

Die Arbeitsgemeinſchaft der freiheitlichen und
republikaniſchen Studentenverbände hat einen
Aufruf erlaſſen, in dem geſagt wird, daß das
neue Studentenrecht allein die Möglichkeit zu
einer ſelbſtändigen und verantwortungsvollen Ge
ſtaltung aller hochſchulpolitiſchen Aufgaben gibt,
die Neuordnung der Vermögensverwaltung einen

Mißbrauch ſtudentiſcher Gelder (Fall Nebe)

in Zukunft unmöglich macht und die Verwirk
lichung des großdeutſchen Gedankens die Ablehnung
der bisherigen raſſenmäßigen Organiſationsgrund-
lage der Deutſchen Studentenſchaft verlangt. Es
gilt den Kampf für das Studentenrecht gegen eine
völkiſche Vereinspolitik. Auf der einen Seite ſteht
die ſtaatsfeindliche, völkiſche Jdeologie, die ganze
Unwahrhaftigkeit einer verhetzten Jugend, die heute
noch heftige Worte gegen den neuen Staat in Ver-
ſammlungen und am Kneiptiſch ſchleudert, morgen
aber ſchon als treue Staatsdiener den Eid auf
die Verfaſſung leiſtet. Auf der anderen Seite ſtehen
Staat und Volksgemeinſchaft und das Selbſtver
waltungsrecht der Studentenſchaft, das von der
Kriegsteilnehmergeneration uns zur Wahrung
überkommen iſt.

Die Reugeſtaltung des Studentenrechts bedeutet
das Ende des Verfaſſungskampfes, der jede ver
nünftige Arbeit bis jetzt unmöglich machte, bedeutet
die einige großdeutſche Studentenſchaft.

„Der Kaiſer iſt ein lieber Mann
Das ſchöne Lied vom lieben Kaiſer in Berlin

kann leider infolge techniſcher Schwierigkeiten nicht
mehr geſungen werden. eſer bedauernswerte Z.
and wird aber dadurch J daß jeder
aiſerliebhaber ſich Vorträge über den Holzhacker

von Doorn anhören kann, ſoviel er luſtig iſt.
ger hat ein origineller Vogel die neueſte Bot

ſchaft dom „Glorreichen“ re Se Finckvom Finkenſtein ſprach kürzlich vor demSemper talisBund (Kuhn) über „Unſern Kaiſer in

Holland“. Von dem braven frommen Manne er
n er ein Märchen, daß für Tränendrüſen be

mmt war, für den normalen Menſchen aber Lach

e erzeugte. Rührend war es, wie er
treuherzig ſchilderte, daß der liebe gute Kaiſer nurdeshalb da daher ergriffen habe, weil er
ſein“ Volk“ ſo liebte, und „keinen treit um des

Kaiſers Bart mehr wünſchte“. Man war ergriffen,
begeiſtert und empört und brachte dem geliebten
Herrſcher in höchſter Ekſtaſe einen Treueſchwur dar.

Verbeſſerungen der Kriegsbeſchädigten
fürſorge.

Der Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfragen
beſwleß dem S 36 des Reichsverſorgungsgeſetzes
eine Beſtimmung hin zen wonach der Tod
ſtets als Folge einer Dienſtbeſchädigung ſe wenn
ein Rentenempfänger an einem Leiden ſtirbt, das
als Folge einer Kriegsbeſchädigung anerkannt war
und für das er bis zum Tode Rente bezogen hat.Nach bisherigem Recht mußte auch in den Fällen,

in denen der Beſchädigte an ſeinem e
leiden ſtarb, nachgeprüft werden, ob dieſes Leiden
ſeinerzeit zu Recht als Folge einer Dienſtbeſchäding Tnerk.ennte worden war. Bei Verneinung der

rage durfte nur ein Teil des Sterbegeldes oder
r Witwenrente gezahlt werden. Durch den jetzt

gefaßten Ausſchußbeſchluß ſoll dieſe als rte
empfundene Nachprüfung beſeitigt werden. iterbeſchloß der Ausſchuß, daß die dohe des Sterbe t

eldes ſich nach dem Wohnort des Verſtorbenencheen t Wenn der Tod die Folge einer Dienſt

beſchädigung iſt, ſoll das Sterbege etpag7 ür
Orte der Sonderklaſſe 210, der Ortsklaſſe A 195, der
Ortsklaſſen B und O 180 und der Ortsklaſſe D 165
Mark, ſonſt ein Drittel dieſer Beträge.

Erhöhung der Fleiſchbeſ
der kürzlich erfolgten Neufeſtſetzung der

Fleiſchbeſchaugebühren, die zu Aeußerungen in
der Preſſe Veranlaſſung r hat, wird demAmtlichen Preußiſchen Preſſe ienſt aus dem preu

iſi Miniſterium für Landwirtſchaft mit
geteilt:

Die bei der Schlachtvieh- und Jeiſarg u
u entrichtenden r nd ſeiter Währungs Stabiliſierung nicht mehr erhöht

worden. Daher haben die Fleiſch und Crichinen
chauer dringend eine Erhöhung der Gebühren e
ordert, da ſie ſich i der gegenüber der
orkriegszeit erheb e Schlachtungsziffern und der der Wirtſchaftslage nicht an

epaßten Unterſuchungsgebühren in großer Not
e befänden. i Anträge hat das Landwirtſhaftsnaniſterium isher abg e t. Da aber

neuerdings die r rBeſchauſtellen auf dem Lande infolge der ungenü
nden Entlohnung auf 27 e wierigkeitenſcöbt mußten die Bezüge endlich erhöht werden.

So unerwünſcht an ſich die Geb renerhöhung
i wird bei Würdigung der Gründe die Notwen-
dſt dieſer Maßnahme nicht ganz in Abrede ge in

t werden können.

eigewordener zur

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung war ge
kennzeichnet durch eine Reihe von E nttäuſchun-
gen. Enttäuſchung zu Beginn, Enttäuſchung zum
Schluß, Enttäuſchung in der Mitte.

Gleich nach Eröffnung der Sitzung teilte der
Vorſteher mit, daß der Magiſtrat dem im Mai
von den Stadtverordneten gefaßten Beſchluß auf

Einziehung des m durch Beamte der

n Etat keine Mittel zur Verfügung ſtehen. Es
iege auch kein zwingender Grund vor, zurzeit eine

Aenderung vorzunehmen, auch würde es dem
der Sparſamkeit widerſprechen, rund

14 000 Mark dafür auszugeben.
Auf Antrag des Demokraten Hos wurde be

chloſſen, dieſe Erklärung des nicht zur
enntnis zu nehmen, ſondern eine Beſprechung er-

olgen zu laſſen. Herr Hos tat ſehr verwundert
rüber, daß man vom 24. Mai bis 24. November

Zeit gebraucht habe, um zu einem doch immerhin
nicht unwichtigen Stadtverordnetenbeſchluß Stel
lung zu nehmen. Gegen dieſe Brüskierung müſſe
er entſchieden Einſpruch erheben. (Zuruf links:
„Sie küſſen ja die Hand, die Sie prügelt!“) Er be
antragte, die Stadtverordnetenverſammlung möge
auf ihrem veherß beharren.

Hierauf erhob ſich Oberbürgermeiſter Rive,
um kurz zu erklären, daß keine anderen Gründe
für die geren des Magiſtrats vorgelegen
hätten, als die Koſtenfrage. Man möge die Än-
gelegenheit dem Haushaltsausſchuß über-eſſen damit der Magiſtrat dort ſich äußere. Und

der eben noch ſo mutige Demokrat Ho s zog e

ſten nicht beitreten könne, da ihm dafür im lau
en

Antrag, der wieder eine Kritik des Magiſtrats
bureaukratismus im Gefolge gehabt hätte, ſchleu-
nigſt zurück. Die erſte Enttäuſchung, denn das Ba-
rometer ſollte angeblich auf Sturm er.

Die zweite Enttäuſchung erlebte nicht das
Stadtverordnetenkollegium, ſondern diesmal der
Magiſtrat mit ſeiner bereits in der vorigen
Sitzung hart umſtrittenen Vorlage, die die

Anmietung von Räumen für die Handwerker
ſchule

im chäftshaus der a vorſieht. Namens
der ſozialdemokratiſchen Fraktion lehnte Stadtver
ordneter Abramowit die Vorlage energiſch ab.
Ein Mietpreis von 33
müſſe als Wucherpreis ichnet werden, und
man kann einen Vorgeſchmack bekommen für die
kommende Mietpreisbildung. Es iſt ein Skandal,
wenn der Magiſtrat ſich alle erdenkliche Mühe gibt,
Räume in Grundſtücken, die durch den Stadtbank
zuſammenbruch in ſeinen Beſi für
einen Mietpreis von zehn bis ark abzugeben,
während er ſelbſt privatkapitaliſtiſchen Geſellſchaften
33 Mark anbietet. Für derartige Praktiken ſei die
Sozialdemokratie nicht zu haben. (Wegen des Aus
drucks „Skandal“ erhält der Redner eine Rüge.)

Obwohl Stadtrat Fiſcher 1 eindringlich um
Zuſtimmung bat und verſicherte, der giſtrat
würde ſich um baldige Löſung des Vertrages be-
wir fanden ſich nur einige wenige bezeich
nenderweiſe dem kwat en Flügel des Ord-
nungsblocks ar er Stadtverordnete, die ge
willt waren, dieſen offenſichtlichen Mietwucher
begünſtigen. Selbſt die Hausbeſitzerfrak-
tion ſtimmte gegen die Vorlage, weil ihr die
geforderte Miete zu war. Das will immerhin
allerhand bedeuten. Enttäuſchung Numero zwei
für den hochwohllöblichen Magiſtrat.

Nach debatteloſer Erledigung einer ganzen
Reihe unweſentlicher Vorlagen und Kenntnisnahme
von Rechnungen ſtimmte der Führer der Haus-
beſitzerfraktion bei der Begründung eines Geſuchsder Neuvereinigung der Saus- und Grundbeſitzer

um
Gewährung von Darlehen an mittelloſe Haus

befitzer

wecks Ausführung des Grundſtücksanſchluſſes an
n ſtädtiſchen Sammelkanal das hinlänglich be-

kannte Klagelied von der Not der Hausbeſitzer an.
Zweifelnde Bemerkungen von den Plätzen der
Linken tat Herr Thier mit dem Hinweis darauf
ab, daß es ſehr viele ſolcher notleidender Haus
beſitzer gäbe, was der Haushaltsausſchuß durch die
i gen von 100 000 Mark ja auch

kräftigt habe.
Genoſſe Wilke betonte, wenn jeder Hauswirt

die Miete ſo verwendet hätte, wie ſie vom Geſetz
vorgeſchrieben ſei, d. h. 24,5 Prozent für Repara-
turen benutzt hätte, dann hätten die Mißſtände
längſt beſeitigt und die noch fehlenden Kanal-
anſchlüſſe ſämtlich durchgeführt ſein können Da
keinerle rantie dafür beſtünde, daß nur ſolche
Hausbeſitzer Darlehen erhalten, die die Mietbeträge
vorſchriftsmäßig verwenden, lehnte er namens der
ſozialdemokratiſchen Fraktion die geforderten
100 000 Mark ab.

Die Herren von der bürgerlichen Seite waren
mitſamt ihrem Magiſtrat ſehr enttäuſcht, als die
Vorlage nur mit einer einzigen Stimme
Mehrheit durchging.

Eine kleine Enttäuſchung erlebte ſodann die
ozial demokratiſche Fraktion mitren in der letzten m eingebrachten Antrage

auf Einſetzung eines St
g der Durchführung der neuen

ngsordnung. Die ſtädtiſche Beamtenſchaftan in einem Lchreiden an den Stadtverordneten

vorſteher mitgeteilt, ihr an einem ſolchen Aus
nichts gelegen ſei. Die Gründe ſind nichtn niemandem gegen ſeinen Willen

ark für den Quadratmeter handel

Wohltaten aufzwingen ſoll, wurde der Antrag zu
gezogen.

Frage, iſt auch nicht erfolgt.

war den Kommuniſten vo d.
verſchlagen. Nur Herr Kilian meckerte

noch einmal zu betonen
rat getan ſich im R—ahmen der Städteordnung
bewege.
daß ein Miniſter prüft, ob alles geſchehen iſt.
was mit den Geſetzen in Einklang g. bwohl,
wie bereits erwähnt, Beſprechung diefes delikaten
Themas beſchloſſen worden war und ſich eine
ſelten günſtige Gelegenheit bot, die SPD. gehörig

von Zahlen nach, z die kommuniſtiſchen m
wegen der Schneebeſeitigung übertrieben ſei
Eine größere Zahl von Arbeitsloſen hätte nicht
eingeſtellt werden können, weil für dieſe Arbeit
brauchbare Kräfte nicht vorhanden waren. Eine
große gag von Laſtkraftwagen ſei requiriert und
Tag und
worden.

Erwerbsloſen“ inſzenieren. Geno

in Tag der Enktäuſchungen

Hemekratiſche Angſt vor der eigenen Kurage. Kündigungs-Angeſtellter,

n. ge 7 ge gener kommumiſtiſcher Emlarvungseifer. Kritik an der unzulänglichen Straßenreinigung.

Kurz nach 5 Uhr, alſo nach, einer knappen Stun
de ſchon, war die 15 Punkte um Tagesordnung erledigt, und am Preſſe egte man die

Hoffnung, warum ſollen denn auch im
alliſchen Stadthausſaale nicht einmal Zeichen und
under geſchehen? es diesmal ohne die übliche

Dauerſitzung abgehen würde. Abermals eine Ent
täuſchung! Denn man hatte die ſchöne Rechnung
ohne die Kommuniſten gemacht. Die deutſchen
Agenten der Moskauer Regierung brauchen immer
neuen Agitations und Hetzſtoff, wenn ihnen nicht
gen und ßer die Felle wegſchwimmen ſollen. Jn

ambur ben ſie die Regierungsübernahme mitder Sozialdemokratie abgelehnt weil t fürchteten,

wenn ſie gemeinſam mit ihr praktiſche Arbeit
leiſteten, würden ihnen ihre Anhänger fortlaufen
und zur SPD. übergehen. Sie würden dann er
kennen, wie u die Spaltung in zwei Parteien
iſt. Deshalb bleibt Hauptparole:
Bekämpfung und Entlarvung der Sozialdemokratie

Günſtige Gelegenheit dazu ſchien die durch eine
Nachrichtenagentur verbreitete Meldung zu bieten,
wonach das preußiſche Staatsminiſterium die Be
tellung des wegen der Stadtbankaffäre nicht wieder
ſtätigten Herrn Seydel zum „kommiſ-

ſariſchen Bürgermeiſter“ genehmigt habe.Hei, was war das für ein ſchönes Freſſen für den

mit der offiziellen KPD. wieder ausgeſöhnten
„Sportgenoſſen“ Kilian. Preußiſche Staats
regierung enthält Sozialdemokraten,
druff auf SPD. und Roalitionspolitik!

Die Geſichter der Moskowiter wurden aber im
mer länger, als Oberbürgermeiſter Rive ſich alſo
gleich erhob und unter allgemeiner Aufmerkſamkeit
erklärte, die von den Kommuniſten angezogene
Preſſemeldung entſpreche nicht den Tatſachen.

Seydel ſei nicht kommiſſariſcher Bürgermeiſter,
ſondern werde nur, wie das von der Stadtverord-
netenmehrheit beſchloſſen ſei, kommiſſariſch auf
Privatdienſtvertrag beſchäftigt. Er
amtliche Eigenſchaft, kein Zeichnungsrecht und ſei

habe keine

auch nicht befugt, den Oberbürgermeiſter zu ver
treten. Soweit ſein Reſſort in Frage komme, ge
ſchehe die Zeichnung durch den ihm übergeordneten
Dezernenten. Eine Beſtätigung in dieſerSeelen die jederzeit auſgelün igt werden
könnte, kommt für die Aufſichtsbehörde nicht in

Der Magiſt
rat kann hier vollkommen nach eigenem Ermeſſen

n.

Obwohl die ſozialdemokratiſche Fraktion durch
ihre Zuſtimmung zu dem kommuniſtiſchen Antragn der Anfrage die ihren bot,
die wieder einmal An zu „entlarven“,

kommen die Sprache

wei oder drei Verlegenheitsſätze über Nicht
efriedigtſein, was den Oberbürgermeiſter bewog,

daß das, was der Magiſt

agegen könne man ſich nicht wenden.

u „brandmarken“ und zu „entlarven“, meldete
ich niemand mehr zum Wort. Die Enttäu-

ung war den Moskowitern gar zu deutlich
auf den Geſichtern geſchrieben.

Um ſo energiſcher rückte die kommuniſtiſche
Fraktion, da a in der Maſſenfabrikation von An

trägen und erdem Dezernenten der Straßenreinigung wegen der
nfragen geradezu erkleckliches leiſtet,

mangelhaften Schneebeſeitigung

zu Leibe. Die ganze Bürgerſchaft muß doch ſehen,
daß es in Halle fürchterlich ausſ w
wir nicht eine ſo geſchäftstüchtige kommuniſtiſche
Fraktion hätten.

ausſehen würde, wenn

Stadtbaurat Dr. Heilmann wies an Hand

eien.

dacht an der Schneebeſeitigung gearbeitet

Da die Mitteilung des Dezernenten, daß ein
Teil der zur Arbeit Erſchienenen am andern Tage
nicht wieder J ſei, auf den Bänken der
Bürgerhichen
Stadtverordneter
Wort, um kurz darzulegen, daß der damit
werbsloſen indirekt
vollkommen unbegründet ſei.

ntrüſtungsrufe auslöſte, ergriff
Schaumburg J dasen Er
gemachte Vorwurf der Faulheit

Er legte dar, daß
nur des mangelhafte Schuhwerk und die übrige
Bekleidung und nicht die zum Vorwurf erhobene
Faulheit die Schuld trüge, geß nicht genügend Ar-
beitskräfte zur Verfügung geſtanden hätten. Manr nicht wieder eine Hetze gegen die „faulen

ſe Flücht be
mängelte, daß man bei den Hausbeſitzern raſch

möge al

bei der Hand ſei mit der Anwendung polizeilicher
Strafbeſtimmungen, daß aber vor den ſtädti
ſchen Grundſtücken der Schmutz vielfach heute
noch daliege. Der Redner gab einige Fingerzeige,
wie die Luſt zur Verrichtung der für vie
wohnten Arbeit gefördert werden könnte.
man von vornherein, wozu die Möglichkeit vor
handen war, eine angemeſſene Bezahlung und eine

nicht allzu lang eführt, wären dieſe Schwierigkeiten nicht einge-
treten.

e unge
Hätte

ausgedehnte Arbeitszeit einge-

Ein Beſchluß war in dieſer Angelegenheit nicht
u faſſen; auch jan dem von den Kommuniſten
mproviſierten redneriſchen Schneegeſtöber werden

alſo feſtelf

die drei Galeriebeſu ne kommuiſtiſche Enttäuſch r n Freunde
n ung keine großeFaß Veren W

Bei Magiſtratsvorlage auf Bevon Mk. zur Herſtellung der Ein
e gung der Bundesſchrebergärten an der Hutten

ehe i r 57 9 e mit 77 SJntereſſeten zur Sprache, die dahin ndu a der Beſchaffung ber Lauben und den

atenzahlungen na öglichkeit Erleichterungen
zuteil werden. Von einigen Stadtverordneten
des Ordnungsblocks war an den n olgende
Anfrage geſtellt: „Jſt dem t trat bekannt,
daß das neugeſchaffene Landesarbeitsamt Mittel
deutſchland nicht an den natürlichen Mittelpunkt
der Provinz Sachſen, ſondern in eine ſehr weit
ſüdlich gelegene Stadt verlegt werden ſoll, und iſt
er bereit, entſprechende Schritte dagegen zu tun?“

Antwort der Sparkaſſen an die Vanken.
Der u rl ger das Sparkaſſenweſen beim

Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband hat in
re vom 18. November den Bericht der

erbandsleitung über das Eindringen der Privat
banken in das Arbeitsgebiet der Sparkaſſen durch
planmäßige Errichtung von Sparkonten entgegen
n und nach eingehender Prüfung zu der

ngelegenheit wie folgt Stellung genommen:
Die Sparkaſſenorganiſation kann ſich, ſolange

der Beſchluß der Banken über die Errichtung von
Sparkonten und die a von Sparbüchern
bei Privatbanken nicht rückgängig gemacht iſt, von
einer Fortſetzung der Verſtän igungsverhanblun-
gen mit dem Centralverband des Deutſchen Bank
und Bankiersgewerbes in der Peg der Bank
arbeitsteilung keinen Erfolg verſprechen. Da-
ßiger iſt die Sparkaſſenorganiſation 27 weiter
in bereit, die Verhandlungen über die elung

ſag gegenſeitigen Wettbewerbsbeſchwerden fortzu
ühren.

Vorſicht, falſche Reichsbanknoten!
Seit einiger Zeit ſind S Reichsbanknoten

5 10 und 20 RM. im Umlauf, die folgende augen
ällige, kaum zu eiſerne Fälſchungsmerkmale

aufweiſen: Bei fall en Reichsbanknoten über
10 RM. Papier: Am Rand
(eingepreßtes t paſteartig und lei läu
lich überdruckt (fühlbar am ſeifigen, wa
Griff). Vorderſeite: Grobe und mantſhelhafte
Wiedergabe des männlichen Bildniſſes. Die dunk-
len Schattenlinien ſind auffallend dick und ver
ſchmutzt. Die Naſe iſt oben zu mal und unten
zu breit r Bei falſchen Reichsbank-
noten über 20 t. ier: Die Blindprägung
Kingepreßtes t iſt auf der Vorderſeite
fälſchlich mit vertieft geprägten, anſtatt ge
wölbten Schräglinien zu ſehen. Das Frauen
bildnis iſt mit unreinen Linien groß und mangel-
haft nachgebildet.

Es e an alle die dringende Bitte, jeden
Verausgaber von als falſch erkanntem Gelde ſo
fort der Polizei zu übergeben und alle ſachdien-
lichen Wahrnehmungen über Anfertigung und
re falſchen Geldes unverzüglich der
Kriminalpolizei mitzuteilen. Die Reichsbankdirek-
tion zahlt hohe Belohnungen für die Ermittlung
von ſchmünzerwerkſtätten.

Die täglichen Straßenunfälle.
Jn der Trothaer Straße ſtieß ein Lieferkraft

wagen mit einem Radfahrer e An derEcke Magdeburger Krauſenſtraße wurde ein Per-
ſonenkraftwagen von einem ihm überholenden Per
ſonenkra angefahren und beſchädigt. Vorder Hauptpoſt wurde ein 10jähriger Schüler beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem
bahnwagen erfaßt und zu Boden geworfen. r
Junge erlitt Hautabſchürfungen am Kopf und am
rechten Knie. An der Ecke Leipziger- Königſtraßewurde ein Mann von einem ekſenenkegſig gen

umgefahren.

r Blindprägung

Verlängerte Geſchäftszeit anläßlich des Weihnachts
feſtes findet in dieſem Jahre am 11. und 18. Dezember
ſtatt. Nähere Mitteilungen folgen.

Vom Polizeipräſidium. Der Polizeikanzleiſekretär
Rohde von der hieſigen ſtaatlichen Polizeiverwaltun
iſt zum Polizeikanzleiinſpektor ernannt worden.

Hamburgfilm der Kulturfilmgemeinde.
In dem gut gefüllten großen „Thaliaſaal“ wurde

geſtern die Aufführung eines Filmes über die alte

die Schönheiten der alten als auch der neuen Stadt.
Das Chilehaus, das Ballinhaus und andere große Bauten
erſcheinen auf der Leinwand. Rundfahrten durch den
4000 Hektar großen Hafen Hamburgs zeigen dem Beſucher
das arbeitende, pochende und pulſende Hamburg des
Weltverkehrs und der Schiffswerften. Alte Fleete und
hohe moderne Geſchäftshäuſer wechſeln einander ab,
Werften und Erholungsſtätten gleiten auf der Leinwand
vorüber. Kanuſportler lauſchen den Klängen der Muſik

am Alſterpavillon, am Uhlenhorſter Fährhaus, während
in dem Hafen Schlepper hin und her raſen. Kurz und
gut, all die bekannten Merkmäle, Plätze und Schönheiten
werden dem Beſucher gezeigt und über allem weht ſtolz
die rote Hamburger Flagge, das Zeichen eines alten
Kaufmannsſtolzes, der in jedem er ſteckt und
der auch ſeinen Ausdruck in den ſtolzen Bauten findet.

W.

Rakete. Mittwoch abend 8 Uhr findet ein großer
Abſchiedsabend für das Senſations-Ballett van HellGaneſa
ſtatt. Nach der Vorſtellung Trokaderobetrieb mit Tanz.

(Siehe Jnſerat). tean Blatzheim, der bekannte rheiniſche Komiker,
wurde mit ſeinem Enſemble ab l. Dezember zu einem
kurzen Gaſtſpiel in die CT. Lichtſpiele Riebeckplatz ver
pflichtet. Den Hallenſern ſtehen ſomit wieder einige
fröhliche Stunden bevor.

Walhalla Theater. Morgen Mittwoch iſt die legtte
Vorſtellung des gegenwärtigen ramms mit der
Liliputaner-Revue „Ein Abend im Maxim“. Ab Donners
tag findet ein kurzes Gaſtſpiel der vollſtändig neuen
Ausſtattungsrevue
dem iſt die Ruſſif
Kaſinsky von der ehemal

Ta aktion, Aiskimova und
Petersburger Hofoper

verpflichtet (ſ. Anzeige).

Hanſeſtadt Hamburg gezeigt. Der Film zeigt ſehr gut

reut Euch des Lebens ſtatt. Außer
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Krankenkaſſenwahl im Saalkreis.
Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalffretjes!

Die Wahl zum Ausſchuß der Kaſſe findet
am Sonntag, dem 4. Dezember 1927, in der

eit von vormittags 9 Uhr bis 12 Uhr ſtatt.
s iſt Pflicht jedes Arbeitnehmers und jeder

Arbeitnehmerin, die
3717 liſte Nr. IV der freien Ge
wer aften (Allgemeiner Deutſcher
ßewerkſchaftsbund, ADGB., Ortsausſchuß
dalle), nuend mit Metallarbeiter
Friedrich Höllig in Ammendorf und

ndarbeiter Herm. Stahl in Gröhbers,
zu wählen. Von jeher W die S Ge
werkſchaften keinen Verſuch unterlaſſen, die
Rechte der Verſicherten in den Ortskranken-
kaſſen zu vergrößern und alle reaktionären Ge-
lüſte von den Ortskrankenkaſſen abzuwehren.Jeder, der eine andere Liſte wählt, ſchädigt
ſich ſelbſt, ſchädigt vor allem die Intereſſen der

Arbeiterſchaft.

Wir warnen jeden Einſichtigen,
etwa ſeine Stimme auf die Liſte I, beginnend
mit Wange Denkewitz, ab e denn
dieſe Liſte iſt eine wilde gewerkſchaftsfeindliche
Liſte, die lediglich geeignet iſt, die Gewerk-
ſchaften und die Intereſſen der Verſichertenu wen Sie bedeutet vor allem einen
ſur tbaren Schlag Froen die e ndarbei-
ter, die ihrer Stärke entſprechend ein Drittel
der Vertreter haben müßten, denen die ge-
werkſchaftsfeindliche Liſte I jedoch nicht
einen einzigen der vom Deutſchen Land-
arbeiterverbande oder vom Schweizerbunde
vorgeſchlagenen Kandidaten gewähren
will.

Die geſamte Landarbeiterſchaft ſtimmt da
her geſchloſſen für die Liſte der freien

Gewerkſchaften,

die zugleich die Liſte aller Arbeitnehmer in derLandwirtſchaft iſt.

Auch die Arbeitnehmer der Jnduſtrie
können ihre Stimme nur für die frei-
gewerkſchaftliche Liſte abgeben, denn
jeder organiſierte Arbeiter verurteilt aufs
ſchärfſte den

Diſziplinbruch und die Hinterhältigkeit,
die in der Aufſtellung einer beſonderen, ge-
werkſchafts feindlichen Liſte liegt, obwohl
die Liſte der freien Gewerkſchaften allen ge
werkſchaftlichen Richtungen im weiteſten Maße
Spielraum iſt.

Es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß keine
Stimme für die Vorſchlagsliſte Nr. II des
r der Landarbeiter abge-n werden kann.

Die freien Gewerkſchaften wenden 53 da
her an alle Arbeitnehmer des Saalkreiſes mit
der Aufforderung, einzutreten für die

Angela
Koman von Alfred Otto Stolze

2 (Nachdruck verboten.)
Am rer aber ſtieß ſie mit Frau Jmholz

uſammen, als dieſe nach einiger Zeit verlangte,ſie ſolle endlich ebenfalls Mutter zu ihr ſagen wie

die andern Kinder. Das konnte e nicht, und ihr
kleines ſcheues und ſtolzes Herz hielt allem er
Die ſonſt kalte Frau fühlte ſich von dieſer Wider-
ſetzlichkeit in ihrer Ehre gekränkt und tobte ihren
Zorn zuletzt heftig an dem Mädchen aus. Dann
aber ließ ſie von ihrem Verlangen ab und blieb
für Angela Frau Jmholz. Angela aber fragte ſich
wieder: „Habe ich und ihre Mutter
antwortete: „Nein, denn du kannſt nicht anders.“

Angela merkte, daß faſt alle Kindex im Koſt-
haus zen und dadurch oft der Strafe entgingen,
a wohl noch belohnt wurden. Der Lehrer aber
agte, die Lüge ſei Sünde und werde durch Gottbeſtoaft

Unter den Kindern im der Frau Jmholz
war keines, das ſie lieben konnte Sie waren alle
im Schatten verkümmert zu heuchleriſchen und
rohen, demütigen und gemeinen Trieben. Aber
am vermeintlichen Grab der Mutter fand ſie eines
Tages einen Freund Ein Knabe begoß ihre müh-
ſam im Feld ausgegrabenen und dort eingepflanz-
ten Blumen, er machte ihr e Zeichen mit
der Hand, und erſt allmählich begriff ſie, er
taubſtumm war. Es war der Sohn HansJörg
des Friedhofsgärtners. Und dieſen Knaben, der
nicht in die Schule ging, nichts wußte von Gott
und Sünde, der unter Blumen lebte und ihrer
wartete, er Angela bald ohne Sprache und
Laut. Sie ſpielten zuſammen, bauten kleine zier-
liche Gärten oder Friedhöfe, er r ihr die
Blumenbeete ſeines freundlichen, ſtillen Vaters und
brachte immer friſche Pflanzen auf das Grab.

Dort war für Stunden das Heim und die Zu
flucht aus den kalten Händen des Koſt-
hauſes und der Schule und aus den Zweifeln und
anſtürmenden Fragen, was die Sünde ſei.

Nachdem Angela ein Jahr die Schul beſucht
w and man, ſie könne nun ſo viel, um end

ich auch wie viel jüngere Kinder die Unter
weiſung zum Abendmahl beim zweiten Stadt
orediger Haltenegg zu beſuchen. Haltenegg war

n a i V n n undinſteren n im icht, als müſſe er ſtändig
wer über harte Probieme ſinnen. Aus feinen

en leuchtete aber hie und da ein Strahl von
Güte. So war Angela lieber in ſeinen Stunden
als in der Schule; denn ſie ſpürte, daß hier ein
Menſch war. Der Prediger war ſehr ſtreng; aber

einheitliche freigewerkſchaftiiche
d o Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts

n

r der Arbeiterſchaft desalkreiſes eingereicht worden iſt, und die
ohne Rückſicht au n ver keit nurw. ehe eter und Angeſtellte aufgeſtellt t
tereſſen der Mitglieder der Ortskrankenkaſſedes Edalkreiſes t Aufopferung und Energie

vertreten werden.

Die Liſte
(Vorſchlagsliſte der freien Gewerkſchaften)

iſt allein der maßgebende Wahl
vorſchlag des Allgemeinen Deutſchen Ge
werkſchaftsbundes, des Allgemeinen freien An
eſtelltenbundes, vor allem des Deutſchen die Stadt Könnern in die
andarbeiterverbandes, Metallarbeiterverban-

des, Zentralverbandes der Angeſtellten, Allge-
meinen Schweizerbundes, Baugewerksbundes
und der freien Gewerkſchaften der Böttcher,
Buchbinder, Papierarbeiter, Dachdecker, Zim-
merer, Steinarbeiter, Fabrikarbeiter, Ge
meinde- und Staatsarbeiter, Holzarbeiter,
Lebensmittel- und Getränkearbeiter (Braue
rei- und Mühlenarbeiter), Nahrungs- und
Genußmittelarbeiter (Denag), der

zer, Schuhmacher, Textilarbeiter, Tabakarbei-
ter, Friſeure; Schornſteinfeger und Kupfer-
ſchmiede ſowie aller anderen freigewerkſchaft-
lichen Organiſierten.

Darum jede Stimme dem Wahl
vorſchlag V.

Dölunitz. Der Sonntag und die Bäcker. Man chu
ſchreibt uns: An die Stellen die dazu berufen ſind, den
Geſetzen Achtung und Nachdruck zu ver ſchaffen, muß die
Frage gerichtet werden, ob ſie noch nicht bemerkt haben.
daß die hieſigen Bäckermeiſter das Verbot der Nacht-
und Sonntagsarbeit in Bäckereien mit Füßen treten,
quietſchvergnügt am Sonntag den Schornſtein rauchen
laſſen und ihr Perſonal auch noch an dieſem Tage
ausnutzen. Während in den Nachbarorten einigermaßen
Ordnung iſt, hat es den Anſchem od ſolcher Zuſtände,
als ob den Döllnitzer Bäckermeiſtern Reichsgeſetze nichts
angingen. De Döllnitzer Bäckermerſter gehören der
häcker Innung Halle an, und die hat eine Kontroll laſſen, die dem Hebammenlehrbuch beigefügt wor
rommiſſion. Dieſe würde hier ein dantdares Arbeits
eld finden. Oder iſt ſie wieder einmal befangen Wir
w ſlen hoffen, daß dieſe Zeilen genügen, um Ordnung
zu dvaffen.

Dölnitz. Viehzählung. Am l. Dezemder findet
eine Viehzählung ſtatt. Das Ergebnis der Zählung wird
nicht u ſteuerlichen Zwecken benugt.

Tölan. Tanzvergnügen und Keilerei!
Sonntag abend hatte der bürgerlich- Sportverein ein
Tänzchen, wober es wieder blutige Köpfe gab und die
Sire thälſe an die friſche Luft geſetzt wurden. In kurzer
Zeit die zweite Schlägerei. Darum Arbeiter, heraus n e dem Unterricht in den Hebammenlehr
aus dieſem Sumpf, hinem in den Arbeiterſportverein, anſtalten (einſchließlich der Wiederholungslehr-

Sumumi- Bätſe. Tetſuſoid-Spiet waren. Sumuni- Aufbſostiere-Neufteitem. Gumm'-Bieger, Gr. Steinstraſße, Nähe Maria
es ſchien oft, als zwinge er ſich mehr dazu, als
daß es ſeine eigene Art geweſen wäre.

Doch e Stunden wurden ſchließlich die
Quelle von Bangigkeiten. Was Frau Jmholz und
der Lehrer verboten, verlangten und ſagten, das
war nun gewöhnt, an ſich abgleiten zu laſſen
wie Dinge, die ſie nicht betrafen. So war ihr
ſchließlich auch das Wort „Sünde“, ſo oft und
immer wieder gebraucht, nicht mehr ſchreckhaft,
und ſie hatte allmählich gelernt, durch äußeres Be
folgen des Gebotenen innerlich um ſo freier nur
von den Geboten ihrer Mutter ſich leiten zu laſſen.
Aber nun begann wieder ein Menſch von Sünde
zu reden, und es war einer, aus dem Echtheit und
tiefe Qual ſprach. Und hinter dem Wort Sünde
lauerte etwas, was ſie nur dunkel ſpürte, was
nie geſagt, nur angedeutet wurde. Und davonwar ſie dumpf gepeinigt.

Der Prediger we Angela beſonders häufig auf
und war immer befriedigt, daß ſie alle Sprüche
und Verſe ſo gut ſagen konnte. Eines Tageswinkte er ſie a der Stunde zu ſich und begann

„Es iſt recht, daß du brav lernſt, nachdem du ſo
lange ohne chriſtliche Unterweiſung warſt deine
Mutter war. Calviniſtin, nicht?“ Angela ant-
wortete: „Jch weiß nicht.“

Haltenegg ſchüttelte den Kopf: „Nun, glaubſt du
denn auch jetzt ſo recht an unſere wahre Lehre, wie
ſie Dr. Luther in ſeinem Katechismus nieder
gelegt? Es iſt nicht genug, daß man alles aus-
r in lexne, du mußt auch glauben, was du
ernſt.“

ngela war ſchüchtern und hätte gern feige
geſagt „Ja.“ Aber ſie mußte an ihre Mutter
enken und gab ſich einen kleinen Stoß und ſagte

„Jch weiß nicht, was das iſt, glauben.“
„Aber, Kind, nach ſo vielen Stunden, und wo

nun das erſte Abendmahl heranrückt, weißt du das
noch nicht! Gerade bei dir iſt es ſo wichtig, daß
du wahrhaft glaubſt, die du in der I re ge
tauft und erzogen biſt. Denke einmal recht dar
über nach, über die Worte: Wer aber ohne
Glauben iſſet und trinket, der iſſet und trinket ſich
ſelber zum Gericht! Willſt du darüber nachſinnen?“

Aegela erwiderte: „Ja“, und der Prediges
reichte ihr die Hand.

So kamen die Zweifel wieder über das Mäd
chen und umſchwirrten ſie wie häßliche Fleder-
mäuſe. Hatte ihre Mutter einen falſchen Glauben?
Hatte der Prediger den richtigen? Und was war
dieſer Glaube? Der Katechismus und die Gebete
waren ihr von der Schule her leeres Geplapper
und dürre Worte, ohne Sinn, ohne Wärme, ohne
Strahlen. Nun ſollte ſie daran glauben?
hieß da? Und wenn ſie nicht glaubte und doch
das Abendmahl nahm, ſo beging ſie eine ſchwere
Sünde. Und dann wartete ihrer das Feuer der
F Da zuckte ſie zuſammen, hatte n J

utter deshalb in die Flammen geworfen? Aber

Halle als einzige wirtſchaftliche eßten e eſüllt ſein mußte. n (Ma

r Lithoärzten eine neue Auflage desgraphen, Steindrucker, Maler und Lackierer, buches ausarbeiten laſſen.
der Fleiſcher, Gärtner und Gärtnereiarbeiter, nunmehr im Verlag der
Sattler und Tapezierer, Maſchiniſten und Hei Berlin W. 9, Linkſtr. 23/24, erſchienen.

Beamtenverſammlung. EsKönnern.
i n o utl! Die am Sonnabenh n des Orteausſchuſſes

cht. Das ſtellte auch der Berſammil

en eeleqreſorm und Zrtetſa nverge nis der Saal bis zum

durg) dann ei nd dieund ſtellte die kraſſen
a ung desder Allgeineine Deutſche Beamtenbund alles tun wird,

Arbei die rt beſeitigen. Er ſchloß mit derdie die Jn- C der Arbeiterſchaft könnten
die Beamten ihre Ziele erreichen. X ſprache
nahm Herr Lehrer Meier für den g tenbund das Wort und unterſtrich ſämtliche gen
des Referenten er ſtellte natürlich dabei den Deutſ
Beramtenbund heraus, erkannte aber an, daß innerhalb
des DBB. es Säulen gäbe, mit denen auch er nicht ein
verſtanden Kollege Tittel ermahnte in einem
Schlußwort die Anwe enden, Aufklärung in die Beamten
ſchaft zu bringen damit ſie endlich begreifen lernt, wo
ihr größter Feind ſich befindet. Der Vorſitzende gad
dann noch bekannt, daß der Ortsausſchuß ein umfang
reiches Material zu r hat, um zu verſuchen,

rtsklaſſe zu bringen, wo ſie
ihrer Teuerung entſprechend hin gehört.

Neue Dienſtanweißungen für
die Hebammen.

Da die Auflage des Hebammenlehrbuches 1920
vergriffen iſt, hat der preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt auf Grund eingehender Beratungen mit
einer Anzahl von Hebammenlehrern und Kinder

ebammenlehr-
eſe Neuauflage iſt

Julius Springer,
Die Firma Springer hat ſich verpflichtet, das

neue Hebammenlehrbuch trotz geſteigerter
ſtellungskoſten für die Hebammenlehranſtalten bzw.
Hebammenſchülerinnen ſowie für die ſtaatlichen
Behörden und Beamten und für die praktiſch tä
tigen Hebammen zum iſe von 6,80 RM. zu
liefern unter der Vorausſetzung, daß die Beſtellung
des Buches für die Hebammen durch deren Auf

chtsbehörde oder durch den Kreis (Stadt-) Aus
r durch die Hebammenvereine direkt beim

rlage erfolgt. Jn den Buchhandlungen iſt das
Buch zum Preiſe von 9,60 RM. zu haben. Jn den
neuen Preiſen ſind die Koſten für Porto uſw. nicht
mit eingerechnet.

Gleichzeitig mit Herausgabe der Neuauflage des
Hebammenlehrbuches hat der Miniſter an Stelle
der unter dem 23. März 1923 erlaſſenen Dienſt
an weiſung für die Hebammen am 15. Novem
ber 1927 eine neue Dienſtan weiſung er-

den iſt. Dieſe neue Dienſtanweiſung tritt erſt am
1. April 1928 in Kraft, ſo daß alſo bis zu
dieſem An noch die alte Dienſtanweiſung
für die Hebammen in Geltung bleibt.

Die Neuauflage des Hebammenlehrbuches iſt
völlig umgearbeitet, ſtark erweitert und
bringt mit der neuen r die Hebammen ſo zahlreiche und einſchneidende Aenderun
gen des bisherigen Lehrſtoffes bzw. der bisher gel
tenden Vorſchriften, daß von jetzt an nur die Neu

legen iſt, und daß ſämtliche
das neue

nhalt ver
anzuweiſen,

il 192 M mer
n einer Na

die neuen

en müſſen.
Kreiſes vom 1.

An den nungen tudigen zu beteiligen. Der viniſter
noch die ärztlichen Leiter der Entbindungs
n mit Ausnahme der Provinzialhebammenſheénſeiten und der wette ſegne

auf die Neuauflage des Hebammenlehrbuches hin
zuweiſen, ſowie deren Herausgabe durch das je-
weilige Amtsblatt bekanntzugeben.

Die Befähigung für den Hrganiſten
und Kantordienſt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt aufGrund eines Erlaſſes e en Kultus

und Rantordienſt vermieden werden.
z auf dio Aufhebung der Seminare und die

nrichtung von

Die Prüfung wird r abgehaltendurch einen von der Regierung zu beſtimmeunbenrn in Abweſenheit eines Re
Perurge und Schulrats am Sitz der Regierung.

r uſikfachmann iſt nach dem Bekenntnis des
Bewerbers auszuwählen. Die Meldung iſt an die
zuſtändige Regierung einzureichen, die das wei-
tere für die Prüfung feſtzuſetzen hat.Jn riepep Pro nzen, in denen päda-

ogiſche Akademien beſtehen, kann dieHedfung an der J kademie erfolgen,
ſofern an ihr dem Bekenntnis des Prüflings an

örende r angeſtellt ſind. Jn die
em Falle wird die Prüfung abgehalten durch
einen von dem Direktor der Akademie zu beſtim-
menden Muſikdozenten in Anweſenheit des A
miedirektors oder ſeines Vertreters. Die Mel
dung iſt auf dem ienſwege (Schulrat, R
rung) an den Direktor der demie einzurei

Aeberſicht über den Krankenſtand.
Nach den Angaben von 166 Ortskrankenkaſſen betrug

deren Mitgliederzahl am l. November 1927 zuſammen
5308 793 (5 549 967). Davon waren 28359 995 (3 000 347)
männliche und 2 448798 (2 549 620) weibliche Mitglieder.
Der Prozentſatz der Arbeitsunfähigen zur Mitgliederzahl
betrug zuſammen 3,74 (3,75) und zwar bei den männ
lichen 3,65 (3,58) und bei den weiblichen Mitgliedern
3,84 (3,95). Der Höchſtſatz des Krankengeldes in Prozenten
des Grundlohns bewegte ſich zwiſchen 50 und 75 Prozent.

Milch fließt auf der Straße. Am Montag gegen
1245 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Richard
Wagner-Straße gerufen, wo infolge der Glätte ein
Lilchwagen umgeſtürzt war. Durch die Feuerwehr
wurde der Wagen wieder aufgerichtete. Etwa
20 Liter Milch waren auf die Straße gelaufen.

warum, warum? ſchrie ihre gepeinigte Seele. Es
ſern doch auch: „Du ſollſt nicht töten“, und ſie
aben ſie getötet! Und das t Dunkel der Reli.gion, die s ihren Stifter läſternd, die chriſtliche

nennt, ſchlug wie eine ſchwere
Kind zuſammen.

Dann flüchtete ſie wieder zu ihrem Freund
Hans-Jörg und zum Friedhof. Dem Taubſtum-
men konnte ſie nicht von ihren Qualen reden, und

ſie alles und wurde fröhlich ſpielen-
es Kind.

Oft wanderten ſie auch, als es Frühling und
Sommer wurde, hinaus, und da geſchah das, wasAngelas Leben von Grund m änderte. Angelo
und Hans-Jörg hatten ſich e undtauchten in den Wald ein. Der Knabe ſchnitt ſich
Gerten, Angela pflückte einen Strauß. Es
rauſchte über ihnen ſanft, und Sonne flimmerte
hellgrün und golden durch die Buchen oder flutet
breit herein durch Lichtungen. Die Kinder kamen
zum Bach, der klar und leicht floß und wieder
dann tiefe Löcher mit Kriſtoll füllte.
Mit einem leiſen Jubelſchrei warf Angela ihre

Kleider ab und ſtand mit zarten Gliedern wie ein
Märchenelf in der Sonne. Dann ſtieg ſie ſachr
und zuerſt ſchaudernd vor der Kälte ins Waſſer
HansJörg folgte ihr, und ſie begannen ſich zu
ſpritzen und zu Wo täppiſch der Knabe und
anmutig das Mädchen, daß der Wald verwunder
rauſchte über den Anblick, den ſo hold ihm ſelten
die Menſchen boten. Dann ſetzten c die beiden
ins Moos und ließen a von der Sonne trocknen
und neckten ſich und ſteckten Beeren einander in
den Mund, und es überrieſelte ſie hie und da eigen
und wohlig, wenn ſich ihre jungen Körper berühr-ten. Sie freuten ſich god ihrer zartkeimenden
Sinne; denn ſie wußten nichts von ihnen und
waren unſchuldig und ohne Scham.

Da n ihre Stille ein plumpes Wort

Woge über dem

„Oh, die ſchau an, die ſind nackt!“ und jenſeits
vom Bach ſchauten zwei Mädchen zu ihnen her
über. Das eine kicherte ſchamlos, das andere aber
rief böſe: „Pfui, Angela, mit dir gehe ich nich:mehr.“ Es war ein Mädchen aus der Unter
weiſung. Hans-Jörg verſtand nicht die Worte,
aber er ſah die entrütſteten Augen, in denen ein
häßliches Feuer glomm, und packte einen Stein
und warf ihn den Mädchen nach, die ſchreiend
entliefen. Als er ſich umwandte, hatte Angelo
ſich ſchon halb angekleidet, und ihr Geſicht war
dunkel und unruhig. Sie fröſtelte und rief: „Wir
müſſen heim.“

Sie eilten raſch, die Sonne ſtand tief Es war
dämmrig im Wald, und Angele ſchien es. als
flüſterte es böſe hinter ihnen drein. Sie gert
als jage man ſie, und hinter ihr ſank der letzte
Streifen des unermeßlichen Paradieſes ihrer Kind

Jhre trübe Ahnung betrog ſie nicht. Nach einer
der nächſten Stunden rief der Prediger Haltenegg
Angela wieder zu ſich mit einer harten Stimme.
Sein Geſicht war finſter und traurig.

„Barbara hat mir erzählt, wie ſie dich im
Wald mit einem Knaben geſehen hat. Jch glaubte
es ihr nicht und ſchalt ſie, ſie blieb dabei. Nun
ſage mir, iſt es wahr?“

Angela nickte. Der Pfarrer faßte ſich, während
er lange vor ſich van Dann» fuhr er m
„J r geglaubt, du ſeieſt nun über den z
und ſeheſt das gelobte Land des Glaubens und
rechten ndels vor dir. Aber nun werde i
gewahr, daß du noch tief in der Sünde verſtrickt
biſt und in den Klauen des Teufels. Die unreine
Luſt hat dich verführt, vor der ich euch ſo oft ge
warnt habe. So kann ich dich nicht zum Abend-
mahl ſchreiten laſſen. Erſt mußt du Buße tun
in deinem Jnnerſten!“
Angela ſtand in ſtrömenden Tränen vor dieſen
ſchweren Worten und konnte nur mühſam Frau
ſtoßen: „Meine Mutter r immer ſo
Der Prediger wartete eine Weile. Als aber keine
Worte mehr das Schluchzen unterbrachen, ſegte er:
„Siehe, darum will ich dich auch nicht ſtrafen. Du
willſt wohl ſagen und haſt recht: deine Mutter iſt
chuld an dir und deinem Weſen. Und das harte

Urteil wider ſie war gerecht. Aber du ſollſt eben
die Kraft haben, dich von deiner Mutter zu r
und anders zu werden als ſie, rein und ohne
Schuld. Und dies geſchieht durch den wahren
Glauben an die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti,
der ſein Blut für uns vergoſſen hat. Bete und
wache und gehe in dich!“ Damit entließ er ſie.
Seine Erſchütterung war echt; aber er war ſo au
ſt ſelbſt gewandt und in eigenem Kampf mi
einen Dämonen heiß beſchöftigt, daß er ihn fälſch-

lich überall in allen Seelen witterte und mit
ſeinem ſcharfen Schwert h dreinſchlug wie
ein Knabe und darum mehr Blumen und Engel
tötete als reißende Tiere und Teufel.

Angela ging von ihm und wußte dumpf, daß es
nur noch eines gab für ſie: ſich feſt und
ihre Mutter zu klammern und ſie 9tzen die t,
gegen Gott und Chriſtus und alle ihre Verkünder

zum Abendmah“ gehen konnte, ſo wollte. ſie es
nicht nehmen und lieber ſündig bleiben. Und es
kam ſchon wie Befreiung über ſie.

Den Predige: aber trieb der Gedanke an das
Mädchen umher, und Aliegtich beſuchte er Fran
Jmholz und ſprach mit ihr, fand aber, da
unterwürfig horchte und zuſtimmte, jedoch
einen eigenen Gedanken hatte über die ihr anver
trauten Kinder. So brach er bald mit ihr ab vnd
empfahl nur auf Angela beſonders acht zu hab

heit zurück. Fortſetzung folgt

zu verteidigen. Wenn ſie nicht mit ihrer Mutter
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Gegenwärtig ſchweben

r Grundſtücke gewährt.

Merſeburg Querfurt
wie Moeſtellten nahen in Merſeburg

28 Ergebnis der Angeſtelltenwahlen in Merſe rſanhee e Peſrafune gemeldet. Gemäß

F. 1556 der e kann derEs erhielten Stimmen: Die Afa-Ver n War migen Vetdſtreſer bie Wgyt irrt feſſet die Säu
tadt am Sonntag iſt folgendes: Abgegeben

wurden 802 Stimmen, von denen 5 ungültig waren.

ſamt 255 Stimmen, davon A.
meiſter 116, Butab 53. Der Gd
der DHV. 220 Stimmen.

We
erhielt 322 und

GdA.,
einen erſten Erſatzmann der GdA., der DHV. und
der ZdA., zwei zweite Erſatzmänner der Gd. und
einen zweiten Erſatzmann der Werkmeiſterverband.

Es ſind gewählt als Vertrauensleute der Ange
n der kaufmänniſche Leiter Franz Eule,

aufmann Friedrich
wald Jänicke als erſte Erſatzmänner der kauf-
männiſche Angeſtellte Adolf Beiſter, Kaufmann
Paul Weſtphal und Angeſtellter Franz Her
wig; als zweite w. kaufmänniſcher Aege-
ſtellter Jofeßf Hupe, ilhelm Riemſchneider
und Werkmeiſter Paul Allenſtedt.

Das Leunagawerk um 1 Million Mark der Mitglieder (jetzt 7000) im alten
geſchädigt.

Fünf Verhaftungen.
Aus Kiel wird berichtet:
Der Geſchäftsführer eines Kieler Vereins, ein

Jngenieur, ſoll mit mehreren anderen Jngenienren
das Leunawerk um rund eine Million Mark ge
ſchädigt haben. Obwohl der e bereits 1925
begangen wurde, gelang es erſt jetzt, die Angelegen
heit aufzuklären. Bisher wurden fünf Ver
haftungen vorgenommen.

Auch in der Schönfeld Affäre ſoll neuerdings
wieder eine Verhaftung erfolgt ſein, und zwar dieeines ehemaligen höhe den Leunabeamten namens

echtenberg, jetzt in Berlin. Ey wird be-
uldigt, ſich durch Annahme von Aktien von dem
alermeiſter Schönfeld beſtochen laſſen zu haben.

Die neue Wohnſiedlung.
Ein 7-MillionenObjekt.

Der große Siedlungsplan, der im S
hange mit der Sanierung der Blancke-Werke auf
i wurde, iſt nach Mitteilung des „Merſe-
urger Korreſpondent“ endgültig geſichert. Es han

delt ſich dabei um ein Objekt von rund 7 Millidnen
Mark. Dieſe Summe wird wie folgt wegt auf
gebracht: 3 Millionen Mark von der Gagfah (Ge-
meinnützige Aktiengeſellſchaft für Angeſtelltenheim
ſtötten), die mit der Reichsverſicherung e Ange
r in Verbindung ſteht, 2 Millionen Mark vom
mmoniakwerk Merſeburg rennt2 Millionen Mark vom Reichsärbeitsminiſterium.

noch Verhandlungen mit
Banken wegen Gewährung von Zwiſchenkrediten,

Demnach erhalten Je einen Vertrauensmann der aus der Siedl
der DHV. und der Werkmeiſterverband, je ihm am er ins Kino,

r richtete ſich ſofort auf den galantenn ge und Werkmeiſter Os dem das verſchwundene Geld Fei einer polizeilichen

Kreis Sangerhauſen

Berufsgenoſſenſchaft für die int
auch Sektionsvorſtand (Krei

ſofort anz Zwecks pünktlicher Durch
dieſer werden Zuwiderhand

ich dem Genoſſen

tſetzen.

e
nen netten Bräuti hat ein Mädchenfft u Se en r

Handtaſche herunterfiel. Jhr Freund hob ſie e
auf, als das Mädchen aber ſpäter ihre Handſchuhe
d her vermißte ſie ein Fünfmarkſtück, das
ich in der Taſche nden hatte. J

reund, bei

mr chuns auch im rechten Schuh vorgefunden

Das neue Heim der Ortskrankenkaſſe wurdam Sonntag eröffnet. Die Kaſſe beſitzt jetz em
Lokal, das allen Anforderungen entſpricht und die
vielen Unannehmlichkeiten, die mit dem nwachſen

Kentſtanden waren, fortfallen läßt. enlokol

„Allerhand Diebereien. Als Abſchluß einerr ard n er n F. eiree
an ihn beſinnungslos zur Polizeiwache gebracht hatte, daß ihm iwe „guten e &n

Betrag von 65 Mark geſtohlen hatten. Das wird
für ihn ein gute Lehre ſein, ſich rig wieder ſo
voll zu er Ein Patient s hieſigen
Kranken auſes, der aus Bremen ſtammen ſoll,
entfernte ſich und ließ den Mantel eines Leidens
gefähzzen mit 9 Mark mitgehen.

Lochau. Von der Grube Hermine
Henriette II. Da die Grube für die Lieferung
von Kohle für das Leunawerk beſtimmt iſt, wird
der Betrieb bedeutend erweitert. Auch der Bau
eines Ledigenheims iſt be hloſſen. Desgleichen iſt
Bahnverbindung mit Ammendorf und Leung vor
geſehen.

Laucha (Unſtrut). r r Autolinie
Gleina-Laucha-Kloſterhäſeler. Zur
Hebung des Geſchäftsverkehrs ſoll obige Autolinie
eingerichtet werden. Die Gewerbetreibenden haben
eine Garantieſumme von 4000 Mark gezeichnet.
Der Betrieb ſoll baldmöglichſt eröffnet werden.

Rottleberode. Schadenfeuer. Am Sonn-
abendmorgen brach in dem Keſſelhaus der FirmaGeörg Iſcheile Co., Dampfſägewerk, ein
Schadenfeuer aus, welches das geſamte Maſchinen
haus und die Lichtanla e zerſtörte. Die Höhe desSchadens ſteht noch nicht Weſt Er wird nicht un

beträchtlich ſein, iſt aber durch Verſicherung ge-
da die JG.Farbeninduſtrie Hypotheken erſt auf deckt.

Man rechnet damit,
dieſe Verhandlungen im Dezember zu Endeeführt werden, damit im zeitigen Frühjahr der

au beginnen kann. Die Bauausführung liegt in
den Händen der Allgemeinen Häuſerbau-AG. von
1872 Adolf Sommerfeld in Berlin; dieſe
die Häuſerblocks am Geſellſchaftshauſe in Röſſen
hergeſtellt. Bis zum Ende des Jahres wird ferner
mit der Beendigung der Verhandlungen zwiſchen
Stadt und Reichsbahn gerechnet, die ſich im An
chluß an den viergleiſigen Ausbau der Strecke
alle-- Weißenfels entwickelt haben.

Betriebsunfälle anmelden.
Von der landwirtſchaftlichen Berufsge z erwieſen haben.

für die Provinz Sachſen wird nachſtehende be
genswerte Mahnung erhoben:

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß landwirt
Betriebsunfälle gar a oder ver

pätet zur Anzeige gebracht worden ſind.
Da dieſe Anzeigen die Grundlage und den Aus-
ganos)unkt des Rentenfeſtſtellungsverfahrens bil
den, 47 haben r ſowohl ſer denUnfallverletzten als auch für die Berufsgenoſſenſchaft
erhebliche Unzuträglichkeiten und
Nachteile zur Folge. Es wird deshalb auf S 1552
der Reichsverſicherungsordnung verwieſen, nach
der Betriebsunternehmer von jedem Unfallel16 Uhr, findet die Wahl des
in ſeinem Betriebe, wenn durch Unfall ein im Be krankenkaſſe des Mansfelder Se
trieb Beſchäftigter getötet oder ſo verletzt iſt, daß er
ſtirbt oder vorausſichtlich für mehr als drei
völlig oder teilweiſe erwerbsunfähig wird,
z zu erſtatten hat. Der Unfall iſt

innen drei Tagen anzuzeigen, nachdem derBetriebsunternehmer ihn erfahren h

irma hat Die Nachrichtenſtelle

ehenHrufung unbeachtet bleiben, da ſich bei der bis

age macht, Wahl arAn hie hre machen beſondere Ayſtrengun-

Mansfelder Kreiſe
Kampf gegen Verleumder.

des Magiſtrats weiſt
daraufhin, daß die bei der Verwaltun
ſmiſgedeg anonymen Schreiben;

ädti
ie ſich z. T. au

che Beamte und auf Bürger (einnen) be

in Zukunft ohnegrundſätzlich
rigen Uebung, derartige Schreiben zu verfolgenerausgeſtellt du daß die in dieſen Schreiben ge

machten Angaben ſich als gemeine Verleumdungen

Bei dieſer Gelegenheit ſei leinpeitig darauf
ins wie daß der Magiſtrat allen Bürgern,
ie in derartigen Angelegenheiten ſich ratſuchend

an ihn wenden, nur noch den Rat erteilt, mit
aller Schärfe gegen dieſe Perſonen falls ſiebekannt vorgugeſegh damit dieſen das Handwerk

gelegt wird.
„Ein jeder kehre vor ſeiner Tür und rein iſt

jedes Standquartier.“

Krankenkaſſenwahl im Mansfelder Seekreis
Am Sonntag, dem 4. De n von 10 bis

usſchuſſes der Orts-
reiſes ſtatt.

flichtEs wird nun t Genoſſen zur ug fm
eit zu leiſten.

en, um den Arbeitgebern Vorſpanndienſte zuleiſten
Wählen kann nur, wer von ſeinem Arbeit-

at. nu:Gemäß 8 39 der Satzung der land wirtſchaftlichen lgeber eine Beſcheinigung hat, daß er in der

a Idet iſt; re ieſe Beſcheinigung re v tig
ausſtellen.Es braucht wohl nicht beſonders darauf hin

i i i 7ür die erten Esgilt das volle S srecht der Mitlieder durch ihre Vertreter zu ſichern, und die Erein dieſes Rechts wahren nur die von den
rbeitgebern völlig unabhängigen freigewerkſchaft

lich organiſierten Vertreter, die vom Kreis
ewerkſchaftskartell aufgeſtellt ſind. Deshalb wähltſeder Wähler nur die

Liſte des Kreisgewerkſchaftskartells,

J Liſte IVD,beginnend mit den Namen: Hermann
Hönniger, Lagerhalter; Hermann Beſſer,
Korbmacher; Robert Schneidewind, Kauf
mann.

Creisfeld. Arbeiterwohlfahrtsloſe.
Die Loſe der Arbeiterwohlfahrtslotterie ſind zuhaben bei den Genoſſen Machatſcheck, Puffky, Zuſh

und im Konſumverein bei Schönfelder

Kreis Delitzſch
Der Kreistag einberufen.

Der nächſte Kreistag des Kreiſes Delitzſch findet
am Dienstag, dem 13. Dezember, 12.30 Uhr, im
dieſe zu Sprotta bei Eilenburg ſtatt. Bei
dieſer Gelegenheit ſoll das neuerrichtete Kinder
heim in Sprotta beſichtigt werden. Auf der Tages
ordnung ſteht u. a. hl eines Kreisdelegierten
in den r an Stelle des verſtorbenen
Herrn Jungwirth (Eilenburg), ſowie Erlaß eines
Kreisſtatuts betr. Straßenbau.

Eilenburg. Die Wahl der Vertrauens-
männer zur Angeſtelltenverſiche-
rung findet hier am kommenden Sonntag, dem
4. Dezember, von 9 bis 12 Uhr in der Turnhalle
der Stadtſchule (Südring) ſtatt. Jeder Angeſtellte,
welcher für den Ausbau ſeiner Verſicherung
ſtrebt, wähle eine der eingereichten Liſten C. P.

Am Freitag, dem 2. Dezember, findet in der
„Stadthalle“ eine terten Verſammlung ſtatt,
die ſich mit dieſer Wahl beſchäftigen wird

Kreis Torgau
Dommitzſch. Mittelſtandstränen. Am

Sonntagnachmittag fand in der „Friedenseiche“
eine Verſammlung der hieſigen Ortsgrup e der
Dre ä und Gewerbetreibenden des Kreiſes

orgau ſtatt, in der Dr. Wartenberger
Magdeburg) über: „Mittelſtandsfragen undinanzausgleich“ ſprach. Jn ſeinen nene

uptete er, daß der Mittelſtand hauptſächlich
durch drei Faktoren zerrieben würde: den Marxis
m den Kapitalismus und den Bureaukratis-

s. Jn dem Marxismus geh er natürlich das
el. Der Mittelſtand werde durch die

ozialiſierungsbeſtrebungen, die a in den
Städten in der anders benannten Form der Kom
munaliſierung bemerkbar machen, zum Proleta
riat herabgedrückt. Es ſei überhaupt dem Maryis-
mus Hauptſache, jeglichen, auch den Kleinbeſitz
zu zertrümmern, um das Heer des Proletariats
u vergrößern. Beſonders die Konſumvereine
chienen es dem Redner angetan zu haben; denn

ihre Beſtrebungen liefen darauf hinaus, den Ge
werbetreibenden zum Bankrott zu führen. Auchdie Genoſſenſ ſisbanten erfreuten ſich nicht
ſeiner Gegenliebe. Die Spareinlagen in Höhe von
200 Millionen auf der GBenoſſenſchaftsbank in
Magdeburg nötigten ihm ſogar Hochachtung vor
dem l der Arbeiter ob. Das Lob aus

neriſchem Munde zeigt wieder einmal, daß diebeiter geft auf dem richtigen Wege iſt, wenn

ſie verſucht, ſich vom bürgerlichen Produzenten
und Händlertum zu T und ſie durch Selbſt
produktion den Verkau x der Waren niedri-
ger ſtellen kann. Leider hat der Redner ver eſſen
u betonen, der Arbeiter bei ſeinem geringen
d mit den wenigen Groſchen rechnen muß

und er lieber ſeine Waren im Konſumverein holt.
Wenn der Redner einmal behauptete, e ſei
ein ſehr weitblickender Mann geweſen, als er ſeine
Lehren aufſtellte, dann hat er ſchon recht. 3
erfüllt ſich, was der Referent nicht einſehen will,
die Anfänge der Die übrigenVernichtungsfaktoren des Mittelſtandes ſeien der
Kapitalismus und Bureaukratismus. Zum Schluß
ermahnte der Redner die Verſammlung, bei den
Wahlen auf der Hut zu ſein. Wir raten dasſelbe.

Dommitzſch. Oeffentlicher Theater-abend. Bürgerverein heit am Sonntag
einen Theaterabend zum Beſten des Heimatfeſtes

im „Schützenhaus“ ab. Ein rigen Volksſtück humorvoller Art m r Auuführung und
erntete Beifall. r Reinertrag des
Abends fließt dem Feſtvorbereitungsfonds zu.

matfeſt, das in Tommitzſch zum erſtenmal
gefeiert wird, ſoll unter dem Zeichen des 1000jäh-n unſerer Stadt am 8. Juli nächſten

Auf der Herbſthauptverſammlung der Kreis
bauernſchaft fand die Notlage der Landwirte an der
Schwarzen Elſter eine eingehende Erörterung. Die

Hochwaſſer, die bekanntlich zweimal
Dammbrüche und verheerende
verurſachten, haben ungeheuren Schaden angerich-
tet. Die nur langſam h Regulierungsarbeiten am Unterlauf der Elſter im iſe
Schweinitz, die Verzögerung des Geſetzentwurfes
zur Rein J der Schwarzen Elſter, der noch
immer nicht d Preußiſchen Landtag zugeleitet
iſt ſowie offenbare Unterlaſſungen in der Räu-
mung von Abflutergräben in benachbarten Gebieten

n unter der Landbevölkerung längs der
chwarzen Elſter eine r Erregung waffen die in der Verſammlung ſehr

draſtiſch und unverblümt zum Ausdruck kam. Die
Hauptforderung war die, daß das dem Landtag
in dieſen Tagen zugehende Geſetz zur Reinhaltung
der Schwarzen Elſter baldigſt und im Sinne der
urſprünglichen Vorlage erledigt werde.

z. Teuerungauchfür Gefrier-
fleiſch. Nach dem Preisbericht des Fachaus-iſt für Fleiſchverſorgung betrug der Klein
andelspreis für gefrorenes Rindfleiſch in 18
reußiſchen Städten für ein Kilo im Monat Okto-
r 1,46 Mk. gegen 1,44 Mk. im September und

1,42 Mt. im Auguſt. Die Preiſe für Friſchfleiſch
le vergleichsweiſe nicht in demſelben Maße ge-
tiegen, ſo daß ſich die Preislage zugunſten des

Gefrierfleiſches verſchlechterte. Bei uns in Bock-
witz koſtet jetzt 1 Kilo Gefrierfleiſch 1,50 Mk. bis
2 Mk. Hier iſt der Preis demnach noch höher als
in den Großſtädten. Darum rechnet man die
Ländchenorte auch wohl zu den billigſten Orten

Naundorf bei re e Sorgen und
Hoffnungen der Arbeiterfrau. Jn der
nächſten Zuſammenkunft unſerer Frauengruppe
wird ein Lichtbildervortrag geboten mit dem
Thema: Sorgen und Hoffnungen der Arbeiterfrau.
100 r ammen a vom Reichsaus-
Wer ür ſozialiſtiſche Bildungsarbeit, bringen
Ausſchnitte aus allen Lebensgebieten der Frau, ſo
e ein intereſſanter Abend geſichert iſt. Auf ein
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird ge
rechnet. Auch Gäſte können eingeführt werden.

Rundfunk Programme.
Veipzig (Welle 365,8).
15 bis 15.30 Uhr:

16.30 bis 17 Uhr:9 5 t t w eZbſte
Königswuſterhauſen.
18.55 Uhr: Üebertragung von Königswuſterhauſen.
19.30 Uhr: v ichte des Romans und der Novelle.“ Brof,
Dr. G. Witkowſti: „Die Räuber und Abenteurer-Romane.
19.30 bis 20 Uhr: r Max Adolf Pfeiffer, Meißen;„Die Aethetik der Porzellanplaſtik.“ 20 Uhr: tterbericht
des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20.15
bis 22 Uhr: Mozart- Abend. 22 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15 Uhr: Funkbrettl.

Köonigswuſterhauſen (Welle 1250).

Wittwoch: 18 bis 12.30 Uhr: Einheitskurgſch für
Schüler. 12.30 bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte
bundes. 12.45 bis 13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 15 bis 15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift
für AÄnfänger. 15.35 bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſen-
bericht. 16 bis 16.30 Uhr: Reg.- u. Schulrat Erich Hyllaz
„Amerika im Spiegel ſeiner ulen. Reiſeeindrücke aus
den Ver. Staaten.“ 16.30 bis 17 Uhr: Franzöſiſch. 17 bis
17.30 Uhr: Oberſt a. D. Bernhard Schwertfeger: „Staats
mann und Feldherr im Weltkriege.“ 17.30 bis 18 3
Dr. Rugolf Felber: „Wien und die Wiener Klaſſiker mft
beſonderer Berückſichtigung der Kammermuſik.“ 18 bis 18.80
Uhr: Stud.-Rat Dipl.-Jng. Herbert Müller: „Techn.
ang für Facharbeiter: Hebetechnik.“ 18.30 bis 18.55 Uhr:
ranzöſiſch für Anfänger. 18.55 bis 19.20 Uhr: Reg.

dent Brauweiler: „Unternehmer und Sozialpolitik“. 19bis 19.45 Uhr: Wiffenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.
20 bis 22 Uhr: Uebertragung von München: Abendkonzert.
22 bis 24 Uhr: Uebertragung von Berlin: Nachtmuſik.

Meereswogen und rig Wellen. Bei Verſuchen uder Station Coney Jsland USA. wurde feſtgeſtellt, daß die
Wellenlängen des Senders ſtark durch den Gezeitenw
beeinflußt werden. Bei dieſem allerdings dem Ufer n
liegenden Sender wurde ein Schwanken der Wellenlängen

chen 210 und 211,6 Meter feſtgeſtellt.

Verantwortlich fur Politik und Puten F. O. H. Sch
fur Lokales und Kommunalpolitik: G. Kaſparek; fur Gew
chaftliches und Provinz Alfred Wielepp; fur Sport Rund
unk und Jugend: Feliz Habicht, fur den Ungzeigenteil:t in Halle Drud und Verlag g.

ae chaft m. d H., Halle, Große S

17 bis 17.55 Uhr: Konzert. bis

7

y
für Weiſinocktsgebäck

unüßertroffen!
u

Auch vorzügllch als Brotaufstrich für Kinder und Kranke, da nahrhaft und leicht verdaulich.

Die kg-Dose 55 Rpf., die 1-kg-Dose 1 R.

250 Gramm „Karo“, 100 Gramm Butter, 2-3 Bier, 175 Gramm Weizenmehbl, knapp Liter Milch, 3 EBlöffel Zucker,

i i i rird sahni 1 die Eidotter undTeelöttel Zimt, Schale einer Zitrone. Die Butter wird sahnig gerührt und di u
r Sobald dieses glatt gerührt ist, gibt man auch die Gewürze, den leicht erwärmten „Karo“,
Mich und Mehl, sowie das Natron hingzu. Zuletzt wird der Hierschnee unter die Masse gezogen und dann in
gefettete Auſſaufſorm getan und Stunde in der Bratröhre gebacken. Zu dem Warmen Pudding reicht man nac
Belieben geschmortes Obst oder einen Vanillebeigub.

beutsehe maizena Geselischaft A. G. HamPburs 15.
4



Wahlbekanntmachung.
Gemäß S 12 des Geſetzes über die

Jnduſtrie- und Handelskammern
bringe ich hiermit zur Kenntnis der
Wahlberechtigten, daß ich den Termin
zur Vornahme der

Ergänzungswahlen
und

Erſatzwahlen
im 1. Wahlbezirk der Kammer (Stadt-
kreis Halle und Saalkreis) in den meine
Wahlgruppen Jnduſtrie, Bergbau und

Großhandel 6315 Jauf Dienstag, den 6. Dezember1927, von 9 12 Uhr, in Halle, veverierenr Bei

im Sitzungezimmer d. Jnduſtrie- 3und Handeskammer, Franckeſtr. 5, al e
feſtge ſetzt habe.

Auf die Bekanntmachung vom 10. No- Halle (Saale)
vember 1927 über die Auslegung der Kleinſchmieden 6
Wählerliſten nehme ich Bezug. gegenüb. Al. Michel

Halle, den 29. November 1927. t
Der Wahlkommiſſar i Eiche

Ernſt Bader. Schlatzimme
die Ste ine kompl. m. 1,80 mD AnkleideſchrankKrankenbeſuchers 650 i.

Schwer. Bufett
iſt zu beſetzen. Geeignete Bewerber n. Kredenz 2m
wollen ſich melden unter Beifügung 560 t
eines ſelbſtgeſchriebenen und ſelbſt
verfaßten Lebenslaufs, der Zeugnis- P Echt Eiche
abſchriften und eines amtsärztuchen Herrenzimm.
Gutachtens über den Geſundheitszu
ſtand. Beſoldung ev. nach Gruppe V
der RBO. 6317 Plsdegamit. 110 Mk.Soeſtan der Alten Ackolrankentuſeſ ten

des Gaullreſſeg, Raroaretenſt. 6. Friedr. Pellebe

Denkewitz, Vorſ. Geiststr. 24 u. 25

Bilder-Reirendeee
verkaufen.ſtellt ſofort ein 6310 Wörtyſn, kern

Helnrich Germo, Portr. I

Helbra. Oefen
r c x VaxhkegzePferde, Maultiere, Eſel, Rindvieh,

7 Gruden
welche in der hen vom Dererverſſ (arkocer
1926 bis 31. November 1927 ſtattge
funden haben, ohne daß die amtliche Aochherde
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau vor
genommen wurde.Ich bitte, den mit der Zählung be (drivtian blazer

auftragten Perſonen bei Ausübung nur
ihres Amtes in nger Weiſe entgegen Gr. mine 24
kommen zu wo en. 8261 jHelbra, 28. November 1927. a

laſſe ich haben hier großen Erfolg.

everkzchatts haus

ne
Guter Mittag und
Abend -Stumm

Vorzügliche Küche
Saubere Vebernachtung

tüalle. am Riobe
Kleine Anze en

Der Gemeindevorfſteher.

ein neues mildes Produkt
von gerinqem Nihotinqehalt.

S SOHNE, 02S0EN 6

Laverol beugt Husten, Heirerkeit und Erkal- 4

tungen vor Läkerol bemmt die Rat wiek ung
2222 Keime, beugt vwirklicher Er-

ag des Halses u. ler Atmungsorgane var.aiuiet Preis Mk. V.00 und l, Mk.

so r 72 m.n Drhürautentasge e T

zu Halle a. S.
Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 23. No

vember wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß auch
die Verſicherten-Vorſchlagsliſte Nr. III gelaſſen iſt.
Sie iſt eingereſcht vom Reichebund vaterländ cher Arbeiter
und Werkvereine, au Mitteldeutſchland und beginntmit Elektriker Adel Löſch in Halle a. S. und Büro-
gehilfen Harry Grön n in Ammendorf.

Weiter ſind von de Arbeitgeber-Vorſchlagsliſte Nr. I
Tiſchlermeiſter Max Kömmpel und Zzimmermeiſter Otto
Möbus in Ammendorf zurückgetreten. Dieſe beginnt
nunmehr mit Geſchärmrsführer Karl Pforte in Lettin und
Gemeindevorſteher Paui Steinmetz in Dieskau.
un weiterer Wahlort iſt nachträglich Lettin be-

ſtimmt.
Halle a. S., den 29. November 1927. 6318

Der Vorſtand.
Denkewi tz, Vorſitzender und Wahlleiter.

i 2

Ultra-Röhren gasgefülſt
7 den beſten Empfang dieſes

mmes. Jn Aue v
erhältliGeneralvertreter t. alleGrüfeſtrade 18, e

Berſch1 der Fleſſchpreis- Notierungstommiſſion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 28. November 19272

Für Fleiſch gpewicht
oldmai

Sattunng s Sz S Getrier
z S fleiſch
S o rOchſen 96 50 92 5561Bullen 95 u mKühe 2228 28282098 9850 90

der h 95 2 95ber mugkälber 100 80 95 rLämmer u. Maſthammel 9 1 i
weine einſchl. Mittel

und Geſchlinge 84 75 82

Trümilctt vaner pasteruierte P

n h
Telephon Nr. 26374

Das Beste fär Kinder, voſſstänchg keimfrei
Brauoht nicht abgekoeht zu werden

Glanehaer Straße 15/16

Banner
Zu haben an alen Miehwagen und in allen Filialen

Otto Kuestner Co. Paul Kuhn, Freien
Ritas 26621, Hallen. S. uns f. Flelsch- und Wurstwaren

ä 33Spedtlon Höhbeltransport

a rn e
Wir reinigen

G. M. D. H.

OelOtto Kühn, Halle
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Gewerkſchaftliches.
Die Neunmalklugen.

Die e deszur Frage der Verbindlichkeitserklärung wird von
der kommuniſtiſchen
warten war, nach und Faden
geriſſen. Man wirft dem ADGB. vor, er
zu keiner klaren Entſcheidung durchringen

verſtändlich.

können;
ſeine Stellungnahme beſtehe aus „einerſeits und des Verbandes in eine glänzende
andererſeits“ und ſei für den Arbeiter völlig un

S wie nicht ha u u Reichsverband Deutſcher Zigarrenherſteller
dank der roßen Strategie der verſchiede-

nen Militärs a. in der Leitung und FührungSſolierun hin
einmanövriert. Nicht nur von der Sozialdemo
kratie und vom Zentrum, ſondern auch von den

Für die Kommuniſten iſt das ganze Problem Deutſchnationalen liegt nunmehr im Reichstag
des Schlichtungsweſens und der
türlich eine höchſt
überhaupt kein Schlichtungsweſen und keine Ver-
bindlichkeitserklärung.
immer und in jedem Fall und bis zum vollen Sieg

der Unternehmer.
Die Frage der Verbindlichkeitserklärung hat den

ADGB. Ausſchuß faſt zwei volle 7 beſchäftigt.
Sie wurde mit der größten Gründlichkeit behandelt.
Allein das Problem iſt bei genauem Zuſehen über
aus kompliziert. Eine endgültige Klärung iſt erſt
möglich, wenn der genaue Tatbeſtand über die
Auswirkung der Verbindlichkeitsgxklärungen vor
liegt. Einſtweilen beſtehen einwa ie und voll
ſtändige Feſtſtellungen über die Wirkung der Ver
bindlichkeitserklärungen für die Arbeitnehmer, für
die einzelnen Branchen, für die ſtarken und
ſchwachen Organiſationen noch nicht. ll die Re
gierung eine Statiſtik aufſtellen? Beſſer, wenn die
Gewerkſchaften ſich ſelbſt die notwendigen Unter
lagen verſchaffen. „Erſt wägen, dann wagen!“ Die
Kommuniſten machen es natürlich anders. Sie
marſchieren zuerſt und dann vrientieren ſie ſich.

Wer iſt tariffähig?
Ein wichtiges Reichsgerichtsurteil.

Am 18. Novewber hat der arbeitsrechtliche
Senat des Reichsgerichts eine von dem Rechts
anwalts- und Notaroerein in Frankfurt a. M ein-
gelegte Reviſion gegen ein Urteil de
Oberlandesgerichts Frankfurt a. Pr.
verworfen, das die Tariffähigkeit der
beiden genannten Vereine feſtſtellte. Das Reichs
gericht hat ſich in ſeiner Entſcheidung von den
gleichen Geſichtspunkten wie das
Oberland gericht Frankfurt a. M.
leiten laſſen. Die Gerichte und in letzter Jnſtanz
das Reichsgericht ſind zu dem Ergebnis gekommen,
daß durch die Beſchäftigung mit den Arbeitsver-
hältniſſen der Angeſtellten und den früheren
Abſchluß von Tarifverträgen zwiſchen ihnen
und dem Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten dietatſächliche Uebung der Tarifſa igkeit des
Frankfurter Rechtsanwaltsvereins und des Frank
furter Notarvereins ergeben habe, wenn auch in
den Vereinsſatzungen keine ausdrückliche Beſtim-
mung über den Abſchluß von Tarifverträgen enthalten iſt. Dieſe durch die tatſächli terng et
langte Turiffähigkeit kann nicht ich
eine einfache Erklärung wieder beſeitigt werden.

Das Urteil des Reichsgerichts entſpricht der
jetzt überwiegenden Lehrmeinung. Vor einigen
Jahren hatte das Reichsgericht in einem anderen
Falle entſchieden, daß der betreffende Rechts
anwaltsverein nicht tariffähig ſei.

Die Lohnverhandlungen für die
Reichsarbeiter.

Auf den 8. Dezember vertagt.
Die am Donnerstag und Freitag im Reichs

finanzminiſterium ſtattgefundenen Verhandlungen
über örtlichen Lohnausgleich für die
Reichs arbeiter haben bis jetzt noch
keinem abſchließenden Ergebnis r Auch bei
dieſen Verhandlungen zeigte ſich wieder, daß das

Reichsfinanzminiſterium ſi voll-
ſtändig im Schlepptau der Reichs
bahn geſellſchaft befindet. Die angebotenen
Zulagen waren derart minimal, daß die
niſationen ihre Zuſtimmung in den meiſten Fällen
nicht geben konnten. Lediglich über die Jnkraft-
tretung der zu gewährenden Zulagen iſt eine
Einigung nicht erzielt worden. Jm übrigen wur-
den die Verhandlungen auf den 8. De
vertagt, weil angeblich das Reichsfinanz-
miniſtertum die notwendigen Unterlagen no
nicht zur Verfügung hat.

Bekleidungs- und Hutarbeiter.
Angeſtrebte Verſchmelzung der beiden Verbände.

Die Vorſtände des Bekleidungsarbeiterverbandes
und des Hutarbeiterverbandes haben für die
Verſchmelzung Richtlinien ausgear-
beitet, die vom Verbandsbeirat der Hutmacher
angenommen und von dem des Bekleidungsarbeiter-
verbandes grundſätzlich gutgeheißen wurden. Die
Richtlinien beſtimmen, daß zur Verſchmelzungsfrage
im Dezember eine Urabſtimmung ſtatt
finden ſoll. Befürwortet die Urabſtimmung dieVerſchmelzung mit Zweidrittelmehrheit, dann haben

beide Verbände die Pflicht, ihren Generalve
lungen im kommenden r Anträge zur
terung der Verſchmelzung vorzulegen.
gültige Zuſammenſchluß ſoll zum I. Januar 1929
erfolgen.

BDie

amm
rleich

Vielgeſtaltigkeit der modernen Gewerk
chaftsbewegung erfordert, wie das Organ des
Deutſchen Hutarbeiterverbandes zu der Verſchmel-
zungsfrage bemerkt, für r Aufgaben Spezia-
liſten und Perſonen, die vom Wuſt der Tagesar
befreit ſein müſſen. Das r in einer kleinen Or

ganiſation nicht möglich. ür die Regelung der
rein beruflichen Angelegenheiten bleibt auch in der
Jnduſtrieorganiſation den einzelnen Sparten und
Sektionen genügend Bewegungsfreiheit und Eigen-
leben.

Vom Arbeitsgericht Halle.
Wenn man nicht organiſiert iſt.

Die zu ſpät geforderten Ueberſtunden.
Bereits vor einigen Wochen wurde einmal

gegen den Bäckermeiſter Herold aus Ammendorf

ſimple W brenggen

Sie ſind für den Streik

rch u

Der end

eine Interpellation zur Zigarrenarbeiterausſper-
rung vor. Jn dieſer Interpellation wird darauf

en, daß durch die Ausſperrung von
20 000 Zigarren und Tabakarbeitern über viele
r milien es Elend gekommen ſei.
Auch die kleinen Landwirte litten unter der Nicht
abnahme ihrer Rohware und der ti
ung ihrer weiblichen Familienmitglieder. Der
eichsarbeitsminiſter habe ein behördliches Ein-

greifen abgelehnt, obwohl die hl der ausge
ſperrten Arbeitermaſſen ein ſolches als dringend
erwünſcht hätte erſcheinen laſſen müſſen.
Reichsregierung wird gefragt, was ſie zu tun
edenke, um die der Tabakarbeiterſchaft, dem
amten Tabakgewerbe und den betroffenen

Die ſo wenig kann dieſe Ausſperrung von 130
e- gen. Weil 170 kommuniſtiſch e igarren
e-j arbeiter in Sachſen tarifbrüchig u

s Leipziger Organ des RDZ in ſeiner neueſten
ADGVB. Ausſchuſſes Zur herum in der Zigarren ſſändigeren Elemente im D. ab. So ſchreibt

Nummer: n Ddrrehe beider e wäre
5 zu wünſchen, daß der Lohnſtreik ſobald

lich aus der Welt geſchafft wird.“
nur zu bemerken, daß es ſi
ondern um eine brutale

um keinen

ndelt.

Noch eine bürgerliche Stimme.
Berlin, 29. November. (Radiomeldung.)

Die Soziale Geſchäftsſtelle für das h
Deutſchland faßte am Montag unter dem

deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten
umm zur' Ausſperrung in der Zigarrenindu

S Entſchließung, in der es heißt: „So r
ie Soziale Geſchäftsſtelle für das

Deutſchland grundſätzlich auf Arbeitgeber- und Ar
beitnehmerſeite v wenn alle an
deren Mittel erſchöpft ſind, nicht ausſchließen will,

deut
Arbeitern und, Arbeiterinnen tra

dafür von
meinden entſtehenden und nachhaltigen Schädi- allen in Frage kommenden Verbänden mißbilligt
gungen abzuwenden.

lle Welt verlangt alſo jetzt raſches Zupacken die auch bei regelmäßiger
worden ſind, hat man Zieh große Arbeiterſchicht,

rbeit beſonders ſchwer
des Reichsarbeitsminiſters, weil niemand das bei kargem Lohn um ihr tägliches Brot zu kämpfen
Lohnelend der
kann.

Das Reichsarbeitsminiſterium wird

Zigarrenarbeiterſchaft leugnen

in derſſcharf

hat, vor dem Feſt der Liebe brotlos gemacht. Durch
die Leitung des Arbeitgeberverbandes ſind auch

widerſtrebende Arbeitgebende Aus
kommenden Woche die Zigarreninduſtriellen etwas ſperrung gezwungen worden. Wir erwaärten, daß
ſchärfer anfaſſen müſſen; denn es kann unmög- r Reichstag ein deutliches Wort redet
lich auch ſeinen zweiten Vermittlungsverſuch nur und der Reichsarbeitsminiſter alsbald wirkſam
deshalb negativ ausgehen laſſen, weil die Scharf-ſchlichend eingreift.“
macher im Reichsverband mit dem Kopf Eine ſchärfere Verurteilung des Verhaltens der
durch die Wand wollen. Von dieſen Scharf- Tabakinduſtriellen, als ſie hier ausgeſprochen wird,
machern rücken bezeichnenderweiſe bereits die ver-liſt kaum möglich

vor dem Halle verhandelt, weil er
ſeinen Geſellen M. nach einer Auseinanderſetzung
wegen Ueberſtunden unter Nichteinhaltung der
vereinbarten vierzehntägigen Kündigungsfriſt ſchon
nach acht Tagen entlaſſen hatte. H. hatte dann
den Lohn für die weitere Woche noch zahlen
müſſen. M. und mit ihm der Geſelle H. ſtrengten
darauf eine neue Klage auf Zahlung einer Ent-
Krärisuns von r 198,13 Mk. bzw. 202,96

ark für je 157 geleiſtete Ueberſtunden und nicht
erhaltene vier bzw. drei Tage Ferien an. Bei der
r erklärte nun der Bäckermeiſter, daß
die beiden Geſellen bei freier Koſt und Logis einen
Wochenlohn von 16 bzw. 12 Mk. gehabt hätten.
Der wöchentlich mehr bezahlte Betrag von 4 bzw.
5 Mk. ſei zum Ausgleich der en
en en. Nur in der letzten Woche ihrer
Tätigkeit habe er den beiden Geſellen dieſen Be

nicht gezahlt. Obgleich eine Abgeltung vonrſtunden durch deſto eines höheren Loh-

nes im allgemeinen nicht ſtatthaft iſt, ſo konnten
die beiden Geſellen nichts dagegen tun, da im
Bäckergewerbe kein allgemein verbindlich erklärter
a ſondern vier verſchiedene Tarife beſtehen
und ſie keinem der daran beteiligten Verbände an
gehören. Aus demſelben Grunde konnten ſie auch
ihren Urlaubsanſpruch nicht aufrechterhalten. Auch
hatten die beiden Geſellen ihren Ueberſtunden-
anſpruch nicht bei ihrer Entlaſſung geltend g3
macht. Einen alte ergleichsvorſchlaglehnten M. und g. ab. Das Gericht kam zu der

Entſcheidung, daß ihnen nur für die letzte
Woche ihrer Tätigkeit die nicht gezahlte Ent
ſchädigung für die Ueberſtunden in Höhe von
4 r 5 Mk. anzuerkennen ſei. Mit der übrigen
Forderung wurden ſie abgewieſen.

Wären die beiden Geſellen Mitglied eines Ver
bandes geweſen, ſo hätte ſicher auch der Prozeß
einen anderen Ausgang zu ihren Gunſten genom-
men. Selbſt bei einem für allgemein verbindlich
erklärten Tarifvertrag wäre n Möglichkeit ge
S geweſen. Durch die Zerſplitterung in chriſt-
iche und andere unternehmerfreundliche Verein-

chen und Verbändchen, wurde keiner derſelben als
tariffähig anerkannt. Darum heraus aus
Verbänden und hinein in den Lebens und. Ge-
nußmittelarbeiterverband und kämpft mit dieſem
für die ſoziale Beſſerſtellung der Bäcker und
Konditorgeſellen. Dann werden ſolche Ur-
teile, wie das obige, nicht mehr möglich ſein.

Landesarbeitsgericht Halle.
Selbſthilfe bei Richterneuerung eines

Betriebsratswahlvorſtandes?
z i des Betriebsrätegeſetzes iſt ein Wahl

vorſtand für die Durchführung von Betriebsrats-
wahlen entweder vom alten Betriebsrat oder vom
Arbeitgeber zu beſtellen. Das Geſetz enthält inofern eine Lücke, indem es nicht ſagt wie ein

lvorſtand beſtellt werden kann, wenn im Fall
des Nichtvorhandenſeins eines alten Betriebsrates
der Arbeitgeber ſeine Pflicht verſäumt. Für die
en za at am vergangenen Sonnabend das
Landesarbeitsgericht Halle eine wich-tige Entſcheidung a ehend gefällt, daß die Be

legſchaft von ſich aus einen Wahl-
vorſtandernennenkann.

Jn dem vorliegenden Falle war der Be
triebsratsobmann L. von der Elbkies-
baggerei Schulze und Co. in Prieſtäb-
lich bei Düben am 25. Juli d. J. friſtlos
entlaſſen worden. Den Grund dazu ſollte un
erlaubtes Fernbleiben von der Arbeit gegeben

en. Am fraglichen Tage hatte eine Verhand
nung des Betriebsinhabers mit der Betriebsver-

tretung wegen Herabſetzung der Akkordſätze I ſtattefunden. L. glaubte die dumme hierzu ohne

nehmigung ſeines Verbandes nicht geben zu
können und bat, das Betriebstelephon zur Einholung der Einwilligung wurr zu dürſen. Da
dies m verweigert wurde, bat er um Urlaub,

um das nächſtgelegene Telephon zu benutzen, der
ihm auch gewährt wurde. Am gleichen Tage wurde

entlaſſen. Durch ſeinen Verband klagte L. beim
Bitterfeld auf Wieder

einſtellung und Weiterzahlung ſeines Lohnes bis
zu dieſem Termin. Das Arbeitsgericht Bitterfeldſah den angeführten Grund zu einer friſtloſen
Entlaſſung als nicht für ausreichend an. Die be
klagte Firma wendete aber ein, daß in ihrem Be
trieb kein ordnungsgemäßig ernannter Betriebs-
rat beſtehe und L. daher keinen Kündigungsſchutz
habe. Der Wahlvorſtand ſei nicht vom Ar
beitgeber, ſondern von der Beleg chaft er
nannt worden, auch ſei daran nur ein Teil
der Belegſchaft beteiligt geweſen. Der Verbands
vertreter des L. hatte dagegen erklärt, daß die ge
ſamte Belegſchaft nur deswegen den W vorſtand
beſtellt habe, weil trotz eſengüser Aufforderun-
gen des Betriebsleiters dieſer u darum ge
kümmert hätte. Obgleich ein Wahlvorſchlag die
friſtgemäße Zeit au ehangen hatte, die Firma
von der Betriebsratswahl' in Kenntnis geſetzt
wurde und auch Verhandlungen zwiſchen Be
triebsrat und der d ſtattgefunden hatten,
wollte die letztere nichts von einem des
Betriebsrats gewußt haben. Das Bitterfelder Ar
beitsgericht entſchied
r Mängel an der Betriebsratswahl ſind
durch S der geſetzlichen Einſpruchsfriſt als
geheilt anzuſehen. Solange nicht die Lücke im
S 23 und die Unmoglichkeitsfolgerung des S 99
des BRG. beſeitigt worden ſind, muß der Beleg-
ſchaft das Recht der Selbſthilfe zur Bildung
eines Wahlvorſtandes gegeben werden. L. war
daher als Betriebsratsobmann gewählt und konnte
deshalb nicht entlaſſen werden. Es wurden ihm
daher eine beſondere Entſchädigung und der Lohn
bis zur Wiedereinſtellung a w

Die Firma hatte gegen dieſes Urteil Be
rufung eingelegt und ſo kam es nochmals zur
Verhandlung vor dem Landesarbeitsge-
richt Halle. Dieſes änderte das Urteil des Ar
beitsgerichts Bitterfeld dahingehend ab, daß eine
beſondere Entſchädigung außer dem entgangenen
Lohn nicht bezahlt werden ſoll. Abgeſehen von
einigen prozeſſualen Mängeln ſtellte ſich das Lan
desarbeitsgericht Halle auf de Standpunkt des
Arbeitsgerichts Bitterfeld. Wegen der grundſätz-
lichen Bedeutung der Sache wurde die Beru
fung beim Reichsgericht zugelaſſen.

Wegen Richtzugehörigkeit zumétahlhelm
entlaſſen,

Der Ziegeleibeſitzer Remus in Hettſtedt kün
digte ſeinen Axbeitern D. und P. Aus beſtimmten
Gründen glaubten dieſe ihre Entlaſſung darauf zu
rückführen zu dürfen, daß ſie nicht wie die anderen
Arbeiter auf Wunſch ihres Arbeitgebers Mitglied
des Stahlhelms waren, ferner auch darauf, daß ſie
im Fabrikarbeiterverband organiſiert waren und
ihre Kollegen für dieſen Verband zu gewinnen ſuch-
ten. R. hatte unterlaſſen, in ſeinem Betrieb mit
über 20 die Wahlen für einen Betriebsrat vornehmen zu laſſen. Da D. und P.
deshalb an dieſer Stelle keinen Einſpruch gegen
die ihnen zugeſtellte Kündigung erheben konnten,
wandten ſie r beſchwerdeführend an das Ar-
beitsgericht in Hettſtedt, das die Klage
auf Wiedereinſtellung ablehnte. Die beiden
Arbeiter gingen darauf zum Landesarbeits
gericht Halle.

Der Ziegeleibeſitzer blieb bei ſeiner Behauptung,
daß D. und P. wegen Arbeitsmangel, entlaſſen
worden ſeien. Dieſe erklärten jedoch, daß an ihre
Stelle andere Arbeiter getretenſeien und ſie daher in ihrer Entlaſſung eine un
billige Härte erblickten. Das Gericht verwarf
aber die Berufung.
Uns hätte ungemein intereſſiert, wie das Ge

richt dies begründete, doch unterließ es der Vor-
ſitzende, eine Urteilsbegründung zu geben.

Organiſiert Euch in denfreien Gewerk ren und t dadurch, daß über
all in den Betrieben die gele ichen Beſtimmungen,
wie Bildung eines Betriebsrates und andere,

ernſte ger

er aber aus dem oben genannten Grunde friſtlos eingehalten werden.
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Ausſperrung

dann e en x

Für die Arbeiter ſei dieſes Urteil aber eine in

Sonntagabend iegerrennen auf,den vollen Beifall des Publikums fanden. 3

den Dauerrennen ſchoß der deutſche
Karl Saldow den Vogel ab, da er alle drei Rennen
über je 20 Kilometer ſicher vor Ali Nefatti und
van n winnen konnte.is von 4 nnen über 20Saldow 23.10. Preis der Sport Arena, Dauer
rennen über 20 Kilometer: 1. Saldow 22:45. Preis

neow 23: s1. üler-Kla Miethe-Lorenz; BauerJ h Kinx40 Kilometer, 1. d 20 Kilometer: 1. Ehmer
Feuer über chr 34 P. 2

amtergebnis: 1. er 2.3. Kroſchel 18 P. W

Engel will Amateur bleiben.
Der Amateurradweltmeiſter Ma Engel

(Köln), der vom Bund Deutſcher Radf bereits
zum Berufsfahrer erklärt worden iſt,
weiter Amateur zu bleiben. Er hofft, daß derBDR. am 1. Januar ſeine Amateurlizeng er
neuern wird, andernfalls will er auch als Berufs
fahrer vorläufig nicht ſtarten.

4

Das 20. Berliner Sechstagerennen wird vom
8. bis 14 März nunmehr doch im Berliner Sport
palaſt ausgetragen werden, nachdem der VDR.
Schwarz (Berlin) mit ſeiner am gleichen Termin
geplanten Veranſtaltung in der Kaiſerdamm-Halle
abgelehnt hat.

Sportpalaſt Programm.
Vier deutſche Meiſter.

Das Programm für den am 2. Dezember im
Berliner Sportpalaſt ſt nden Bo x-
abend, auf dem nicht weniger als vier deut
ch e Meiſter verzeichnet ſind, fo S
ammenſetzung auf: Ausſcheidung für d

w. Kiauſch gegen Seifried über0 Runden mit 6-UnzenHandſchuhen und weichen
Bandagen. Ringrichter: Ernſt Koch. Leichtgewicht:
Paul Czirſon (Berlin) gegen Young Spears
(England) 8 Runden, 5 Unzen weich. Ringrichter:
Kit Nitram. Mittelgewicht: Hein Domgör-
gen (Köln) gegen Albert Lepeſant rank
reich). 10 Runden, 5 Unzen, weich. Rin
Koch. Halbſchwergewicht: Na Schmelin(Berlin) gegen ipſy Daniels land
10 Runden, 6 Unzen, weich. Ringrichter: Sam-
on-Körner. Federgewicht: Paul. Ngack
Berlin) gegen Roger Fabhrèques
10 Runden, 5 Unzen, weich.

ßaymam Röſemann.
Das vollſtändige Programm für den 4. Dezember.

Das Programm für den großen Boxkampfabend

ſind folgende: Ex-Amateurmeiſter Franz Krüp(Krefeld) gegen Karl Otto (Bochum), e
Kohler (Berlin) (Exmeiſter) gegen Ludwig Minow
(Düſſeldorf), Phil. Fefgger (München) gegen
Willi Mohr (Düſſeldo per Rudi Wagener(Duisburg) gegen eimut Siewert (Berlin).
Schwergewichts-Endauſcheidung: Ludw.

ey mann (München) gegen Ernſt Röſe mann
Hannover). Ringrichter in allen Kämpfen iſt
andke (Düſſeldorf).

Mittelgewichtsweltmeiſter Mickey Walker ſiegtein Chikago in einem 10-Runden ter

tag in Stockholm auf. 300 Yards ſchwamm
Borg in 3:10,2 und 300 Meter wurden von ihm
in 3:28,1 zurückgelegt.

Einen neuen deutſchen Rekord im ei
Reißen ſtellte am Sonntag der deutſche Meiſter
der Fliegengewichtsklaſſe Lukaſchik (Hinden
burg) auf. Auf dem Hallenfeſt der Breslauer
Sportpreſſe am Sonntag brachte Lukaſchik 190
Pfund hoch und verbeſſerte damit den alten Rekord
um vier Pfund.

lä Olympiſche Komitee teiltdie r rfach in Umlauf geſetzten Vier e
jetzt ſchon für die Zeit der Olympiſchen Spiele in Amſter
dam keine Zimmer mehr zu mieten ſeien, nicht auf Wahr
heit beruhen. Es kann dagegen verſichert werden, daß alle
Beſucher ein Unterkommen finden, falls ſie ſich rechtzeitig
hierfür anmelden. Anmeldungen ſind zu richten an das
„Unterbringungsbureau der Vereinigten t'Koggeſchip“ in
Amſterdam, Damrak 95.

Kreistagung der Turnypielleiter.
Die Bezirksſpielleiter der Turnſpiele des 2. Kreiſes tagten

am Sonntag in z Aus den Berichten ging
hervor, daß die Handballbewegung im Kreiſe vorwärtsge
kommen iſt, Schlagvall wird nur noch vereinzelt geſpielt.
Dem Kreisſchiedsrichterobmann ſind jetzt 397 Schiedsrichter ge
meldet. eismeiſter im Handball iſt Turnerbund Bern
burg, im Schlagball „Vorwärts“Fermersleben (zugleich
mitteldeutſcher Meiſter). Eine Reihe Beſchlüſſe be die
Durchführung der Meiſterſchaftsſpiele, die bezirksweiſe vor
ſich geht mit dem Endſpiel durch den Kreis. Zum Kreis
ſpielwart wurde Hähre einſtimmig gewählt, zum Kreisſchiedsrichterobmann Kann und zum Kreisberichterſtatter-

obmann Ellermann.

Internationale Boxkämpfe. Für die Monate
der und März hat der Arbeiter-AthletenBund

egegnungen mit ruſſiſchen Boxmannſchaften
usſicht geſtellt.

Wiener Beſtleiſtung. Bei einem Schwimmfeſt
des ArbeiterTurnvereins in Wien ſtellte das Mit
glied des Arbeiter-Schwimmvereins Capek über

e e c hen

400 Meter beliebig in der Zeit von 6:00,6 Minu
ten eine neue Bundeshöchſtleiſtung auf.

T 2

ch).
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der „Weſtfalenhalle“ am nächſten Sonntag
ſteht nunmehr in allen Einzelheiten feſt. Es ent
wält wieder a Treffen m er ſiger, vor
wiegend weſtdeutſcher Beſetzung. Die Paarungen

den Exmeiſter im Halbſchwergewicht Paul Berlen-
bach nach Punkten.

Neue Schwimmweltrekorde der Schwede
Arne Borg bei einer Veranſtaltung am Sonn
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Den Si weichreDe ſie ein i mir meiner Scene

Die große Parole!
Auf dem Parteitag 1927 in Kiel hielt

Rudol ein Referat über das
Thema: „Die Aufgaben der Sozial
demokratie in der Republik.“ Die-
es Referat, das J in Druck erſchienen
t, ſtellt eine Quelle der Belehrung für alle
ariſten beſonders für die jugendlichen So
ſten dar. In klarer und t
iſe werden die Aufgaben der Sozialdemo-

kratie aufegriet Die J in Wirtſchaft und Staat fordert von ihr b Kraft
tung, um zu verſtärktem politiſchen Ein

flu kommen, da den Sozialdemokraten

e wußten nelung die von den Kapielſte geleitete

organiſierte Wirtſchaft in eine durch den
demokratiſchen Staat geleitete Wirtſchaft um
zuwandeln“. Hilferding ruft aus:

„Daraus folgt, daß das Problem, daserer See geſtellt iſt, nichts anderes

kann, als der Sozialismus!“
Das iſt die große die vom Kielerrteitag unter tüemi chem Beifall aller ver

ammelten Delegierten und Gäſte ausgerufen
eine Parole, die nicht nur für den Tag,

das Jahr, ſondern für die ganze gegent ige Hate der ſo inlhe ewegung
n de o

J Arbeiterjungens und Arbeiter
ls, ſtändig Mahnung ſein ſoll.

Eine Parole iſt ein Erkennungswort. Dem
Soldaten wird vom Wachtpoſten die Parole
abgefordert: gibt er ſie richtig, hat er freien
Weg. Kommt uns alſo dieſe große Parole

Bewußtſein, und ſie muß uns täglich zum
ußtſein kommen, wenn wir forſchenden

durch die Welt gehen, ſo haben wir das
Erkennungswort zu ge s heißt für
uns, wir haben uns immer Rechenſchaft ab

egen darüber, ob wir an die große uns ge
tellte n denken und alles tun, was wir
zu ihrer c können. Ob wirin unſerer Organiſationsarbeit nicht nach

ſind, ob wir unſere Bewegung
und ſie durch fleißige und treue Mitarbeit in

nd ſetzen, ihre Werbe und Schulungsarbeit
ändig zu erweitern. Möge die Antwort von

dem elnen immer ein wahrhaftes, lautes
a

Nicht müde werden!
Ein r des Jungproletariats ergreift an
er Stelle Wort, um zu den älteren Ge
en und Genoſſinnen zu ſprechen. Einer von den

will hier ausſprechen, was die Jugend in
dieſen ernſten Kampftagen, was ſie in jeder Stunde

und was ſie den im Befreiungskampfe der
ergrauten Vätern und Müttern zurufen

w. en den Ernſt dieſer Zeit woDarin i en von Euren Sorgen, wir
Zune wohl auch hen, wenn Jhr in düſtern

gen wollt. ir en nra
n i

eht, denn was Jhr tut, iſt Arbeit
Euch und für uns, iſt Zukunftsarbeit.
junge Generation, die ſich ſchon jetzt gerüſtet

hat, um a Tr die Bühne der Geſchi
treten, um Euer Werk fortzuſetzen, um di
Eurer Saat einzubringen, ſie ruft Euch zu: Nicht
müde werden!

und einig in Kampf und Gefahr. Seeng mpf und Gefahr. Seht J

Euch neue Kraft, neue Zuverſicht geben wird. Hierlebt ein Gienpt der v e ve 45 Eltern, Müt
er i

ofort
nte mit aller Kraft die Organiſation EurerJucentatt r Krett p m

Kurt Strich, Tiſchlerlehrling, 16 Jahre.
(Corbetha b. Schkopau.)

gültig iſt, die darum i r rnund Herz immerfort lebendig bleiben muß, die

n

Hinein in die Arbeiter-Fugend
im dumpfen Kontor über Büchern hockt. Sind
aber dieſe Freizeitſtunden da, ſo werden ſie
Euch zu einer bitteren Qual. Jmmer wieder

An Euch Jhr jungen Freunde und an
r jungen Freundinnen, die Jhr noch

abſeits ſteht, richtet ſich die Aufforderung, mit
einzutreten in die Organiſation der arbeiten-
den Jugend. Jetzt, da der Winter ins Land
zieht, in wo ſich die Natur in r Schwei
en hüllt, und die kurzen Tage und die ewig-
angen Nächte den Menſchen bang' und zwei-
elnd machen, läßt die Sozialiſtiſche
rbeiter- Jugend ihren Werberuf er-

tönen. Sie will Euch über die ſchweren Stun-
den hinweghelfen, die die Winterszeit mit ſich
bringt, ſie will Euch im Kreis guter Kame-
raden die langen Abende verkürzen. Eine Ge-
meinſchaft junger Menſchen, junger Arbeiter
und junger Arbeiterinnen, iſt es, die Euchzum Beitritt auffordert.

Einen freudigen Willkommensgruß entbie-

tet Euch die r r ber zugeisſtellt ſie auch eine Frage, eine ernſte 5
nung. Rechenſchaft ſollt und müßt Jhr gleich-
eitig ablegen, wenn der Werberuf an Euer
hr dringt. Rechenſchaft darüber, was Jhr

etan habt, um den großen Aufgaben, die die
t an Euch ſtellt, gerecht zu werden!

Tag für Tag geht Jhr Euren Weg zur Ar
beit mit Verdroſſenheit und Unluſt in der
Bruſt. Ohnmächtiger Zorn erfüllt Euch, wenn

r ſeht, wie Jhr mit wenigen Groſchen Lohnmge chickt werdet, während der Fabrikherr

in immer Luxus ſw Dann
u

10, 12, ja manchmal 14 Stunden müßt
Jhr Eurer Beſchäftigung nachgehen. Nur
wenig Zeit bleibt Euch frei zu Eurer eigenenVerfügung. Dieſe Stunden wünſcht e

it aller Sehnſucht der fähig ſeid. Sehnt
ſie herhei, wenn Jhr im Maſchinenſaal ſteht,

R. 7

ewegung!

taucht vor Euch die Frage auf, was wollen
wir beginnen. n wieder habt Jhr

nden brennenden Wu wenigſtens für einige
Stunden all das zu vergeſſen, was der Werk
tag an
Stätten

Pein mit ſich bringt. Nur wenig
bleiben Euch, um Eure Unruhe zu

bannen Kneipe, Kino, Tanzſaal. Sie
müſſen Euch Lebensinhalt geben.
in Jhr ihn nicht.
ühl des Schalen und

Nun
will ſie,

werden

der

ſere
in einen

Für
beſſer
kämpfen

Weg iſt,

Ruf und
wenn J in der Werkſtatt ſchaffen müßt oder

beiterſchaft.
Geſellſchaft, das auf der einen Seite die große
en Schar Armer und Gedrückter und
au

ozialiſtiſchen Arbeiterſchaft geändert

Und doch
mmer bleibt ein Ge-

eeren in Euch zurück.

ruft Euch die Arbeiter-Jugend. Was
was treibt ſie?

Zunächſt will ſie Euch einreihen in die
geße Front all' derer, die für eine beſſere

eltordnung kämpfen. Ein Glied ſollt Jhr
in der Armee der organiſierten Ar-

Das Syſtem der kapitaliſtiſchen

anderen Seite eine kleine Zahl Be-
und Glücklicher ſchafft, ſoll von der

werden
Zuſtand, der nur freie und gleich

berechtigte Menſchen kennt.

die P7 eines neueren und
en enſchentums ſollt Jhrlernen, ſollt lernen, Eure Lage zu er-

kennen und ſollt lernen, welches der richtige
ſie zu ändern.

Dann aber ſollt Jhr vor allen Dingen
einen Kreis von Pepre finden, der Euch
helfen will, über a
des Lebens hinwegzukommen, der Euch helfen
will, ſchon jetzt ein a Leben zu zimmern,
Je Euch eine Stätte
olunund &e

ernſter Arbeit ſollt Jhr dort zu frohen und
aufrechten Menſchen werden.

Darum kein Zaudern mehr!

die Nöte und Bitterniſſe

er und der Erbereiten will. Durch Unterhaltung
elligkeit, aber auch durch Stunden

Hört den

ſchließt die Reihen

Auf eine Ru an eine Reihe Jugendlicher, wieſte e h ſind, liefen x W
Antworten Die Redaktion.

I.

Der gerade Weg.
So, wie mein 55 Gang zur Schule, ſo war

auch mein erſter ritt ie proletariſche Ju-
gendbewegung: ich wurde hinein, gebracht“

Meine Eltern, überzeugte Anhänger der Ar-
biterbewegung, Fühlten ſich ihrer Klaſſe gegen
über verpflichtet, mich nach meiner Schulent-
laſſung in die „Junge Garde des Proletariats“
einzureihen.

Jhnen verdanke ich, daß ich zur Jugendbewed kam, der greggebeweoung aber meine ſo-
ale,zialiſtiſchen Jde ür die zu kämpfen ich mich

slüclich ſchave.

GSemeinſchaftsleben feſſelte mich.
„Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend will ihre

Mitglieder zu reren enſchen erziehen.“
Das empfand ich ſchon damals, als ich noch die
Schulbank drückte. Der Eindruck eines als Außen-
ſeiter miterlebten zu endtages war ſo ſtark und
nachhaltig, daß i i meiner Schulentlaſſungohne n ögern und mit Freuden den Schritt

in die Reihen der SAJ. tat.
Zuerſt fühlte ich mich noch etwas fremd unter

den Jugendlichen. Als fremd und ungewohnt
empfand ich das ſtarke r r dashier alle verband und das ich als einer, der von
der Straße kam, nicht kannte. Herrſchte doch

unter meinen Kameraden und in der
Schule nur die Macht des Stärkeren über den
Schwächeren. Und hier wurde ich plötzlich hinein
verſetzt in eine Umgebung, in der Gemeinſchaft
alles näherführte. Aber nur kurze Zeit, dann
war ich mit allem vertraut und fühlte mich
e Fühlte mich als Jüngſter genau ſo
glei erechtigt wie jeder andere.

ieſem kurzen Stadium des Vertrautwerdens
und Sicheinfügens folgte dann die Zeit der erſten
Anfänge aktiven Mitarbeitens. In den Bildungs-
veranſtaltungen und Vortra

kam die Zeit der erſten
rer“ hieß der „Ehrentitel“, auf den ich ungemeinſtolz war und den ich mit größtmöglichſtem Fleiß
ausfüllte. Ich ſollte aber nicht bei dem 3. Schrift
Ear bleiben. Nein, die Aemter ſtiegen und der

tolz ſank. Deſto mehr aber wuchſen die Arbeit
und die Verantwortung; und ich mußte auch
manche freie Stunde entbehren, ich ließ ſie mit
Freuden.

Aber nicht nur dieſe beſſere Nutzanwendung
meiner Freiheit brachte mir meine Mitgliedſchaft
in der SAJ. ein, etwas Hohes, etwas Heiliges
wurde mir bewußt. Jn mir ehe mit der
wachſenden Erkenntnis meiner Klaſſenlage das
Bewußtſein, daß ich Mitkämpfer war an derSache des Proletariais. Daß ſich alle zuſammen
tun müßten, um geſchloſſen ſich beſſere Lebens
bedingungen zu erobern, um geſchloſſen den Zu
kunftsſtaat des Sozialismus aufzubauen. Und für
dieſes Ziel zu werben und nach dieſem Ziele zu
ſtreben, das lehrte mich die SAJ.

II.
Kunſt und Literatur führten mich.
Neben Büchern üben auf mich ſeit jeher

Bilder einen t 7 Einfluß aus. So iſt es zu
verſtehen, daß chon als Dreizehn- und Vier-
hniäbe er in c lief Es warde 1923. Jch befand mich auf einer ſolchen
Ausſtellung und hier ich zum erſten Male
daß Bilder einen Zweck haben können. Jch ſah
Kriegsbilder, die das „Stahlbad“ nackt und bru
tal in ſeiner ganzen Grauſamkeit und Roheit
wiedergaben. Ein Bilderzyklus „Totentanz“: der
Tod auf dem Schlachtfeld, grinſend über Leichen
tanzend, wie er auf 37 en Flöte ſpielt.
Ein andermal ſitzt er zwiſchen hockenden Soldaten.
Dann: die Wir e explodierenden Gra
nate Menſchente leiſchfetzen, Kleiderfetzen
und vivtig Erde fliegen durch die Luft und über
alles der grinſende Tod. r einer Ecke, da
ding als wäre es vergeſſen wor

linder, bettelnder Kriegskrüppel. Es waren dieerſten Bilder, die auf i bewußt wirkten und ſie
hatten den Erfolg, ß meine bisherige gefühls-
mäßige Abneigung bige den Krieg verſtärkt
wurde durch eine bildhafte Vorſtellung ſeinerGreuel. Kurze Zeit darauf verlangte t in der
Landesbücherei Antikriegsliteratur. Jch bekam
Leonhard Franks „Der Menſch iſt gut“ in die
Hand. Der Eindruck war auf mich ein ſo
daß ich v z erbrechen mußte als ich die ekel
erregende Skizze „Die Metzggerküche“ las. Und
als ich dann in Upton Sinclairs Roman „Jimmi
Higgins“ las, wie ein Soldat, der Flugblätter
gegen den Krieg verhbreitete, von ge
meinen Militariſten auf unmenſchliche Art gefol
tert wurde, da kannte mein Haß keine Grenzen.

Der Weg, den ich geben mußte, um zur SAJ.
zu kommen war trotzdem kein leichter. Es gDen Widerſtände u überwinden. Beſonders
der Kampf gegen die kleinbürgerliche Auſchau
ungswelt im Elte iſt ſchwer geweſen und
iſt auch heute nicht beendet. Aber vaſe Kämpfe
lohnen ſich. Die Arbeiterbewegu und vie

r Teil r r hat Teinen Le zweck geſetzt: mit zu qulen anBefreiung der Arbelteriaſe

n, ein Bild: ein

enden wagte ich nmich u gtern hervor, um mitzureden. Dann
nktion. „3. Schriftfüh-

D
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